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und die ueichsregiening ?
Von den Neuwa - len zum württemdergi ^chen Landtag

' Stuttgart , 21. März (Eig . Meldg .) Die am Sonntag in Stutt -
tart abgehaltene und zahlreich besuchte Landesversammlung der
»Lrttembelgischen Sozialdemokratie vollzog den Aufmarsch zur
Neuwahl des Landtags , in dem sie einen Bericht des Abg. Win¬
ker über die Arbeiten des Landtags entgegennahm ynd di« Kandi¬
daten für die Landesliste bestimmt. An der Spitze der Lawdesltstie
liehen die bisherigen Abgeordneten Keil und Pflüger .

Außerdem nahm die Landesversammlung noch ein mit stürmt -
ichcm Beifall aufgenommenes Referat des Reichstagsabgeordneten
Dr, Breitscheid über die politische Lage im Reich entgegen,

-̂ach einer Würdigung des Ausfalls der Wahl vom 13. März , bei
*«r die sozialdemokratischeAnhängerschaft einen bewundernswerten
beweis ihrer Disziplin und ihres politischen Verständnisses für die
^eiamtlage des deutschen Volkes geliefert hat , rief er zu neuen
-stampfen auf , die das am 13 . März Erreichte weiter ausbauen
Und vollenden müßten . Es müsse bei den bevorstehenden Landtags -
Wahlen verhindert werden , daß weitere deutsche Länder „verbraun -
lchweigt" und dem Terror der Hitlerschen Privatarmee ausgeliefert

Würden. Dabei kam Breitscheid auch aus die Abwehr gegen diesen
" rror zu sprechen und führte dazu aus :

„So notwendig es ist . die Stoßkraft der Eisernen Front
noch zu verstärken, ko notwendig ist es aber auch, daß die
Neichsregierung und die Lander -Regierungen gegen die
Horden Hitlers mehr Energie »eigen. (Lebhafter Beifall .)

Gewiß, die Richter sind unabsetzbar. Die Richter sind aber auch
dazu da , den Staat zu verteidigen . Es ist eines geordneten Reiches
Unwürdig, daß eine Privatarmee unterhalten werden kann, die
» ach den vielleicht übertriebenen Berichten der Nazis / 500 000

»
äftanit umfaßt . Eine Kulturschande ist es, daß diese Privatarmee
W schlimmsten Terror ausüben kann.

" W ' -Ersreulicherweise bat die preußische Negierung die Angelegenheit
Uiit der nötigen Energie in die Hand genommen und bei den na -
üonallozialistiichen Gauleitungen Haussuchung durchgeMhrt. Der
Inhalt von einigen der gefundenen Dokumente ist »um Teil bereits
bekannt gegeben. Weitere Mitteilungen werden in kurzqr Zeit sol¬
len . Jetzt schon liegt das klare Bild gewalttätiger Abrichten vor.
selbstverständlich sind die Nationalsozialisten dabei , alles in Ab-
^ de zu stellen und ihre Vorbereitungen als gänzlich bamlos zu be-

^ ichncn Sie bedienen sich natürlich auch wieder des Kniffs , zu
behaupten, daß es sich nur um die Abwehr eines van den Kom¬
munisten oder gar von dem Reichsbanner geplanten Putsches ge¬

handelt habe. Nach ihrer Darstellung soll auch der Reichswehr-
und Innenminister Gröner nach wie vor an ihre Legalität glauben
und von der preußischen Aktion abgerückt sein .

Herr Erönrr hat das dementiert . Aber ich finde doch , daß
sein Verhalten zu sehr ernster Kritik Anlaß gibt . (Sehr

richtig !)
Erste Frage : War es notwendig , und wär es angebracht , daß der

Reichsminister gerade in diesem Augenblick wieder zwei Vertreter
der Nationalsozialisten empfing ? Wenn er keine Rücksicht auf Preu¬
ßen nehmen wollte , so hätte die Art , wie die Nationalsozialisten
de« Kampf gegen Hindenbnrg und die für die Wahl Hindenbnrgs
eintretenden Parteien geführt haben . Herrn Eröner genügen müs¬
sen. um die nachgesuchte Audienz abzulehnen.

Zweite Frage : Dient es der Sache der Republik , daß Gröners
Erklärungen immer noch,ko ausgelegt werden können, als ob sie
so etwas wie eine Absage an das preußisch « Vorgehen bedeuteten
oder als ob der Minister ihm »um mindesten skeptisch und bedenk¬
lich gegenüberstehe?

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob Gröner in
seinem Verhalten zu den Nationalsozialisten dem Einfluß gewisser
Kreise des Reichswehrministeriums unterliege , die mit den Natio¬
nalsozialisten recht sanft umgeben möchten , weil sie in ihnen Ver¬
treter der nationalen Idee und des Wehrgedankens erblicken . Sie
sehen die illegale Praxis der Nationalsozialisten nicht und niemand
ist mehr blind als der, der nicht sehen will. (Starker Beifall .)

Aus diesen Wurzeln stammt ganz zweifellos auch jener unerfeu -
liche Erlaß , der den Nationalsozialisten die Tore zur Reichswehr
öffnet. Es wäre außerordentlich wünschenswert, daß die Reichsre-
gierung in allen ihren Teilen auf diejenigen Kreise der Bevölke¬
rung , di« unter unerhörten Opfern den Staat und seine Verfassung
schützen, etwas mehr RüMcht. nebgre ! lSehr richtig ! ) -

Die Versammlung nahm viesen Teil der Breitscheidschen Rede
mit stürmischer Zustimmung auf und stimmte nachher einstimmig
folgender Entschließung zu :

„Die Landesversammlung der Sozialdemokratischen Partei Würt¬
tembergs ersucht die Reichsrrgierung im Benehmen mit sämtlichen
Landesregierungen entsprechend dem Vorgehen der preußischen Re¬
gierung die gesetzliche» Machtmittel «egen die ungesetzlich« und
terroristische Privatarmee Adolf Hitlers einzusehen und die für
Staat und Wirtschaft gleich notwendige Ruhe und Sicherheit in
Deutschland wieder berzustellen.

"

Nachstosten !

Neichsprästöentenwahk und Sewcrk chaflen

f
. Ohne die Gewerkschaften wär « der Erfolg der Hindenburgfront
^ der Reichsvräsidentenwabl vom 13 . März unmöglich gewesen .
^ Welt , Freund wie Gegner , ist sich darüber im Klaren . Die Ee-

^ ossenbeit , mit der die Gewerkschaften in der Präsidentenwahl
^ Ansturm der Faschisten gegenübertraten , wirckte weit über die

^ >ben der organisierten Arbeiter und Angestellten hinaus , er,
? " tigend und anfeuernd auf das gesamte werktätige Volk. So ma-
Ä der jahrelang abseits stand, wußte wieder , wo er hingehörte .
, ’c Festigkeit, mit der die Gewerkschaften in den Kampf gingen,

auch in den Reihen der Kommunisten anfrüttelnd gewirkt. Da-
die Pleite der Tbälmannvarole . Noch muß der zweite Waffen -

. "»g der Reichspräsidentenwahl durchgefochten werden und dann —
*a >itnt die große Wahlschlacht um Preußen , deren Bedeutung sicher

hinter der Reichspräsidentenwahl zurücksteht .
, sn dieser ernsten Situation sind zwei Stimmen aus dem Lager

Gewerkschaften , aus dem der Christen und . dem der freien Ver-

^ »de. die beide die weitere Marschrichtung beleuchten, von beson -

^ em Interesse . Die eine Stimme kommt aus dem Deutschen , dem

ŝ dsorgan der christlichen Gewerkschaften. Sie trägt die Ueber-

tijj
Tt : ,.2m Angriff bleiben ! " Die andere kommt aus der Eewerk-

j^
'
Eszeitung . dem Organ des ADGB . Beide Stimmen skizzieren

M und klar die Bedeutung des ersten Erfolges im Kampf der

^
'chsvräsidentenwahl. Der Kampf gegen das verhaßte „System"

Sin
° ^ ißt es im Deutschen — ging gegen den sozialen Volksstaat ,

ße 0cn die Arbeiterschaft. Sie mußt« daher — unbeeinflußt
*>tti

* ^ *teivolitischen Meinung — für den alten Reichspräsidenten
Am 13 . März — so sagt die Eewerkschaftszeitung — war

putschen Volk die Frage gestellt, wessen Wille in Deutschland
V *oI* : ^er oon Abenteurern , die sich auf Gewalthau -
^Os s

6" ’ oder der Wille verantwortlicher politischer Führung .
tv,^ .̂ utsche Volk bat mit überzeugendem Nachdruck gegen die Ee-
ij„

^ rschaft entschieden . Hindenburgs Wahl bedeutet den Beginn
W »

^EMchen Klärung und Beruhigung , ohne die keine Be-
- -

""" Reparationen und kein erfolgreicher Kampf um die
Haftung von Arbeit möglich sind .

^« invi ^ /u ^angriff der Volksfeinde ist abgeschlagen — aber der
V* " "ch nicht entschieden . „Die hinter uns liegende Aus - '

..ist T"
Ersetzung

" — so beißt es in dem Kampfruf der Christen —
c ‘ n* Erste Etappe in dem Kampf der deutschen Ar-

>-r Segen die soziale Reaktion . Will sie nicht abwarten , bis
io jJ

1! " euer Vorstoß erneut das verteidigte soziale Gut gefährdet ,
ste jetzt aus ihrer Abwehrstellung heraus und »um politi¬

schen Angriff übergeben. Das Sammeln aller Lauen , Verzagten ,
Abseitigen, die Stärkung des Willens zum Angriff gegen die so¬
ziale Reaktion und Gegnerschaft gegen die Gewerkschaften ist die
Aufgabe der Stunde .

"

„Seit Hitlers Niederlage " — so schließt die Eewerkschaftszeitung
ihren Rückblick auf die erste Etappe des Kampfes — stehen wir
am Beginn einer Strecke des Weges der Arbeiterbewegung , die
hinführt zur Wiedereroberung aller Verluste . Denn seit dem
13 . März dürfen wir die Gewißheit haben , daß es uns gelingt , die
rechtlichen Sicherungen zu verteidigen , mit denen Verfassung und
Gesetz in der Republik von Weimar den gewerkschaftlichen Kampf
um Lohn und Brot ausstatten ".

Der Siegesglaube der Faschisten ist erschüttert.

Ein Mensch wie Hitler , der in dem Augenblick, wo er die Macht
zu ergreifen glaubte , plötzlich alles verrät , was er jahrlang ge¬
predigt bat , der Plötzlich ängstlich erklärt , er werde keineswegs so¬
fort alle Notverordnungen der Regierung Brüning rückgängig
machen und ebenso ängstlich verkündet, daß der Vertrag von Ver¬
sailles nicht einfach zerrissen, sondern „in einer neuen Konferenz
durch einen anderen Vertrag ersetzt" werde — ist das ein Gegner,
mit dem die Gewerkschaften nicht fertig werden sollen? Daß man

sich mit diesem Scharlatan herumbalgen muß , ist ja nur die Folge
unbegreiflicher Fehler der ReMblik und der Mastennot . die durch
die Weltkrise fast ausweglos geworden zu sein schien. Der Faschis¬
mus wird aber in Deutschland nicht siegen , wenn die Gewerkschaf¬
ten jetzt nach Abwehr seines Angriffs selbst zum Angriff übergehen.

Greift au ! Greift an !

Oer neueWatilleldzug - es Reichskanzlers
Reichskanzler Dr . Brüning ist , wie wir erfahren , Montag abend

von Berlin zunächst nach Weimar gereist. Er wird sich, wie schon
angekündigt , bis zum 3. April in Südbayern aufhalten . Dann wird
der Kanzler zur Vorbereitung des zweiten Präsident !chaitswabl -

gangs eine Reise durch eine große Reihe von Städten antreten ,
in denen er für die Wiederwahl Hindenburgs sprechen wird . Dr .
Brüning wird am 4 . April in Stuttgart , am 5. April in Karlsruhe ,
am 8. Avril in Erfurt , am 7. in Hamburg , am 8. in Stettin und .
am . 9. April in Königsberg reden. Eine Osterbotschaft des Reichs¬

präsidenten oder eine neue Kundgebung sind nach den Auskünften ,
die wir erhalten haben , nicht vorgesehen. t

Der kzarzburger Mft
Was kommen mutzte , ist gekommen . Man p r ü g e l t sich im

Lager der Unterlegenen vom 13. März von Tag zu Tag mehr.
In der Partei Hitlers geht es noch einigermatzen im Stillen
vor sich . Aber zwischen Hitler und Hugenberg, den ehemaligen
Bundesgenossen von Harzburg , ist eine ganz hübsche Keilerei
im Gange, die noch über das hinausgeht , was sich während des
Wahlkampfes zwischen Stahlhelm und Hitlern zugetragen
hat . Das ist aber noch nicht alles : Der größte Krach
herrscht bei Hugenberg selber ! Fein sehen sie aus , die Leute
von der Harzburger Front , die unter der erlogenen Firma
„Nationale Opposition" Deutschlands aus den Angeln heben
wollten .

Hitler hat für den zweiten Wahlgang der Präsidentenwahl
abermals die Parole für sich selbst ausgegeben . Er hat dazu
Erklärungen gegeben, aus denen man sehr deutlich erkennt,
daß er jetzt die ausgepeitschte Massenerregung seiner Gläubi¬
gen nicht abebben lassen darf , wenn er nicht einen Zusammen¬
bruch erleben will . Das bedeutet aber , daß die Maste, die er
am 13 . März hinter sich gesammelt hat ,

'nicht einheitlich, nicht
diszipliniert und deshalb auch nicht manövrierfähig ist . Diese
Maste ist keine wirkliche Partei , sondern lediglich eine aus
einer bestimmten Konjunktur geborene . Menge , die morgen
schon wieder auseinanderfallen kann. Sie ist, um mit Hugen¬
berg zu reden, keinBlock , sonderneinVrei .

Der andere , der Spieler der Harzburger Front , hat ge¬
glaubt , daß er auf einem Block sitzt , der zwär klein, abe5
immerhin fest ist . Aber ach , dieser Block ist nichts anderes als
eine nur sehr lose zusammenhängende Splittermaste . Er ist
ebenfalls nicht manövrierfähig und so hat sich Hugenberg siir
den zweiten Wahlgang zu der Verlegenheitsparole entschlosten ,
daß eine aktive Beteiligung der Deutschnationalen Volkspartei
an der zweiten Reichspräsidentenwahl nicht in Frage kommt
Man könnte der Ansicht fein, daß darin eine versteckte Wahl¬
parole für Hitler liegt . Wenn dies aber der Fall ist , dann
gilt sie ebenfalls nur für die Hugenbergleute , nicht aber für
den Stahlhelm . Denn der Stahlhelm tritt nicht für Hitler ein
Nationalsozialisten und Stahlhelm haben M im Wahlkampf
so miteinander gerauft , daß eine tiefe Verbitterung übrig ge¬
blieben ist . Die Parole Hugenbergs ist deshalb eine erzwun¬
gene Verlegenheitsparole .

Dafür schlägt nun die nationalsozialistische Preste munter
auf Hugenberg los . Sie nennt die Verlegenheitsparole ein
starkes Stück , eine engstirnige parteiegoistische Einstellung , die
einer Parteischablone entsprungen sei. Und schließlich wirft sie
Hugenberg , ausgerechnet Hugenberg , Fahnenflucht aus dem
nationalen Lager vor . Da fehlt nicht mehr viel bis zu der
Beschuldigung: Hugenberg hat der nationalen Front von
hinten in den Rücken gebohrt . Sie verprügeln sich ganz wacker
gegenseitig, die Helden von Harzburg !

Zwischen Hugenberg und dem Stahlhelm ist ebenfalls ein
ganz hübscher Krach im Gange . Zn erster Linie geht es dabei
um die W a h l k o st e n der Wahlkämpfe für Düsterberg , die
in der Hauptsache auf Pump gemacht worden sind und nun
schiebt einer dem anderen die Kosten zu . Der Stahlhelm schickt
die Gläubiger zu Hugenberg, und der wieder zum Stahlhelm ,
und da keiner konnte zahlen, zahlte keiner von bei -
den ! Bankschulden dafür aufzunehmen , ist auch nicht mehr
möglich — wer weiß im übrigen , ob Herr Hugenberg seine
Schulden bei der ehemaligen Danatbank schon abgedeckt hat ?

Neben dem Streit um das Geld - geht der Krach umdic
SchuldanderNiederlage . Im Sahlhelm ist man
aufs Aeutzerste erbittert über Hugenberg . Man wirft ihm vor ,
daß sein Presteapparat sich nicht genügend für Düsterberg ein¬
gesetzt habe, daß Hugenberg Düsterberg als Opferlamm vorge¬
schlagen habe, um ihn dann schmählich im Stich zu lassen . Da¬
zu kommt ein weiteres : Hugenberg hat geglaubt , durch die
Kandidatur Düsterbergs den Stahlhelm so an sich zu festeln , daß
er aus einer selbständigen Organisation zu einer reinen Par¬
teitruppe unter Hugenbergs Befehl werde. Das will die
Stahlhelmführung nicht , sie will sich nicht unter Hugenbergs
Fuchtel nehmen lasten, und so ist man böse aufeinander .

Und dann soll da noch ein ganz besonderer Krach wegen
der Kandidaturen für dir Preutzenwahlen im
Gange sein . Der Stahlhelm hat von Hugenberg die Aufstel¬
lung von Stahlhelmführern an sicherer Stelle der deutsch¬
nationalen Liste gefordert . Und er hat damit Hugenbergs
wundesten Punkt getroffen , denn Hugenbergs ganze Partei¬
taktik war darauf abgestellt, ihn zum unumschränkten Dikta¬
toren in der deutschnationalen Partei zu machen und ihm so¬
mit die Möglichkeit zu geben, nur seine Kreaturen mit Man¬
daten auszustatten . Die Forderung des Stahlhelms ist deshalb
von Hugenberg als Sünde gegen den heiligen Geist seines
Blockgedankens empfunden und dementsprechend abgelehnt
worden . Der Stahlhelm brütet nun Rache und es wird be¬
hauptet , daß er sich mit dem Plan trage , bei der Präsidenten¬
wahl gleiches mit gleichem zu vergelten und sich nicht sonder¬
lich für Hugenberg einzusetzen . Dafür gibt nun Hugenberg
wiederum hintenherum für seine Leute die Parole für Hitler
aus . Die Deutsche Zeitung , das Organ der Alldeutschen , er¬
klärt , daß sie als überparteiliches Organ alle Düsterbergwäh¬
ler auffordere , im zweiten Wahlgang ihre Stimme Hitler zu

. geben. Wer sind aber die Alldeutschen?
. Um das Matz der Verwirrung voll zu machen , arbeiten noch
der Stahlhelm , der Bund Königin Luise und die sogenannte

Bereinigung vaterländischer Verbände miteinander widerspre-
- chenden Parolen gegeneinander . Fein sieht es : aus in der
Harzburger Front ! Nicht Block, nicht einmal Brei , sondern
Käse, der am Zerl«»uf«n ist, ,mir
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Die 'Wa&iatßeU <■
Sloiifjai

In welch hohem Mähe die Polizei durch die beutiaen Wahl »
ktnNvse in Anspruch genommen wird , ichildert recht anschaulich und
interrffant der Berliner Polizeipräsident . Genosse Grzesinski .
im Dorwärts . Wir entnehmen dem Artikel die folgenden Angaben :

Am sichtbarsten und augenfälligsten ist die Arbeit der Schuh »
vüli » ei gewesen . In der Tat hat sie ein Hauptanteil der Auf¬
gaben auf sich nehmen müssen . Praktisch bat der Wahllampf schon
im Januar begonnen. In steigendem Matze wurden die Beamten¬
schaft und Fahrzeuge der Polizei beansprucht. So waren bereits
im Monat Januar nicht weniger als 14 967 Schutzvolizeibeamte auf
2077 Kraftwagen eingesetzt und im Februar waren es bereits
18 871 Schutzvolizeibeamte auf 2621 Kraftwagen .

Ein besonderes Arbeitsgebiet der Schutzpolizei in der Wahlzeit
war di« Überwachung politischer Bersammlungen und der Kampf
gegen Klebe- und Schmierkolonnen . So wurden vom 20. Februar
bis 13. März durch Beauftragte der Schutzpolizei 370 Bersammlun -
flcrä durch 672 Polizei Offiziere überwacht. Der Kampf gegen die
Klebe - und Schmierkolonuen. deren Tätigkeit auch diesmal nicht
«an» verhindert werden konnte, batte zur Folge , dab 270 Kolonnen
festgestellt und eingeliesert wurden . Ueberdies wurden nicht weni¬
ger als 169 politische Schlägereien durch das Eingreifen der Schutz¬
polizei beendet. Auherordentlich waren Zwangsgestellungen und
Einlieserungen . So wurden in der Zeit vom 20. Februar bis
13. März eingeliefert :

687 KPD .-Angebörige
719 NSDAP . -Angebörige und
206 Angehörige anderer politischer

Organisationen und Parteien
»ui . 1612 Zwangsgestellte

Auch der Kampf gegen den Gebrauch von Schutz - und Hieb¬
waffen wurde lebhaft geführt . In der Zeit vom 20. Februar bis
13. März bat die Schutzpolizei 45 Schuhwaffen. 41 Hieb- und Stotz-
waffen , 26 gefährliche Werkzeuge stchergestellt . Im Lauf« des Wahl -
katznvfes sind 70 Zivilpersonen und ein Polizeibeam -
tet mehr oder weniger schwer verletzt worden.

Auch die Sonderarboiten mutzten fortgeführt werden , so die um¬
fangreichen Arbeiten , die in den Polizeirevieren allein durch die
Anmeldung det Waffen bis zum 15 . Februar entstanden , wobei
nicht weniger als 112 000 Schuhwaffen aller Art ange -
meldet wurden .

Ein Spezialgebiet der politischen Polizei ist die Urberwachung
von politischen Bersammlungen , bei denen Berstöhe der verschiä»en-
ften Art zu befürchten sind . So haben in der Zeit vom 1 . Februar
bis 12 . Mär » 3409 öffentliche Versammlungen statt¬
gefunden . davon 3308 in geschlossenen Räumen und 101 unter
freiem Himmel.

Di« starke Beanspruchung der Polireiverwaltung Berlin labt sich
auch an der Benutzung der Nachrichtenmittel erkennen. Während
in vormalen Zeiten bei der Vermittlung des Polizeiprästdium « im
Polizeifernsvrechnetz 10 000 Gespräche im Hausverkehr und 5000 nach
Dienststellen autzerhalb des Sauses geführt wurden , haben die Ge¬
spräch« im Hausverkehr bis auf 15 000 bis 16 000 täglich zugenom¬
men. Nach autzerhalb liegenden Dienststellen wurden 6500 Ver¬
bindungen täglich bergestellt. Im Verkehr mit dem Publikum wur¬
den in normalen Zeiten täglich etwa 2800 Gespräche geführt . Diese
Zahl hat sich während des Wahlkampfes auf 4700 Gespräche täglich
gesteigert.

Im Telegraphenwesen waren gleichfalls eine Erhöhung der
Fernschriften gegenüber gewöhnlichen Zeiten »u beobachten. Wäh¬
rt nd sonst täglich etwa 950 Fernschriften gegeben wurden , erhöhte
fick- di« Zahl während der Wahlkampfes auf etwa 1650 täglich.

Auch im Funkverkehr wirkt« sich der Wahlkampf aus . Auf dem
Polizrifunknetz nahm die Zahl der Funksvrüche fast täglich zu .
Während im Januar auf der Sauvtfunkstelle der tägliche Durch¬
schnitt 92 Ferngespräche betrug , stieg die Zahl im Februar auf 109
und im März auf 124 Funksprüche täglich. Am 12. Mär » war der
höchst Stand mit 167 Funksprüchen täglich erreicht.

Brause MorSpest
SPD . S a g rn i . W„ 21. März . lSig . Draht .) I « der « acht

zu« Sonntag haben in Hagen fünf Nationalsozialisten auf der
KSraerstratze zwei Personen angehalteu und sie »ach Ausweisen ge¬
fragt . Lin Mann wurde, ehe er dem Verlangen Nachkomme»
konnte, zu Boden geschlagen und als er schließlich in ei« Lokal
flüchten wollte , von SA -Mitgliederu eine« nahe» SA -Seimrs , die
zur Bersterkung herbeigeholt worden waren , mit einem eiserne»
Notenständer so schwer mitzbandelt, datz er einen ko« pli »ierte «
Schädtlbruch erlitt . Dir Täter sind ermittelt und in Haft genom¬
men worden.

( in echter nMonater Kandidat
ERB . Eelle, 21 . März . (Eig . Meld .) Es sind Bestrebungen im

Gange, für den zweiten Wablgang zur Reichspräsidentenwahl den
durch die Bombenlegervrozesse bekannt gewordenen bolsteinischen
Landvollsührer Klaus Heim als Kandidaten aufzustellen. Klau «
Heim, der wegen der Bombenlegerafsäre im Zuchthaus zu Eelle
ein« längere Freiheitsstrafe verbüßt . hat bereits fein« Zustimmung
zur Ausstellung erteilt . Mit der Unterschrittenlammlung für den
Wahlvorlchlag ist bereits begonnen worden . Die Nominierung
Klaus Heims gebt von bäuerlich -revolutionären Gruppen au«.

Frauen und Radikalismus
In Köln wählten am 18. März Männer und Frauen getrennt .

Don den Männern wählten 216 405 oder 84,7 Pro ». Wahlberech¬
tigtes von den Frauen 224 362 Wählerinnen oder 76 Pro ». Wahl¬
berechtigte. Es erhielten :
Diisterberg 2566 ( 1 .2 Pro ». ) männliche Stimmen .

2236 ( 1 Pro ».) weibliche Stämmen ;
Hindenbnrg 116114 (53 .9 Proz . ) chännliche Stimmen ,

130 892 ( 67,5 Pro ».) weibliche Stimmen ;
Hitler 46771 (21,7 Proz .) männliche Stimmen ,

37 805 ( 16,7 Proz .) weiblich« Stimmen ;
Thälmann 48 974 (22.7 Pro ».) männliche Stimmen .

32 318 ( 14,4 Pro ».) weibliche 'Stimmen .
Die Kölner Frauen haben sich prozentual also viel stär¬

ker für Hindenburg eingesetzt als die Kölner Männer . D6«
wob! di« Zahl der abstimmenden Frauen nur um 7157 böber ist.
gl» die der Männer bat Hindenbupg 34 778 Frauenstimmen mehr
als Männerstimmen erhalten . Infolgedessen seiet da» Kölner Er -'

gebni», dab dir Frauen von den Parteien , die mit Bürgerkrieg und
Weltkrisgsgedanke » spielen, nichts nWen wolleu.

Ver Reichspräsident
zur Soethe-Sedenkfeier

Der Reichspräsident hat an den Vorsitzenden des Goethe -
Ausschusies in Weimar , Staatsminister a . D . Dr . h . c . >Leut -
heutzer (Weimar ) , folgenden Brief gerichtet :

Sehr geehrter Herr Staatsminister !
Es ist mir ein Bedürfnis , auch Ihnen als dem Vorsitzenden des

Weimarer Goetbe- Ausschusies und durch Sie der Bevölkerung der
Stadt Weimar mein aufrichtiges Bedauern zum Ausdruck zu brin¬
gen. datz es mir durch die politische Lage unmöglich geworden ist.
der Einladung der thüringischen Regierung zur Eoethe -Jahrbun -
dertfeier persönlich zu folgen und den Kranz des deutschen Volkes
am Sarge des groben deutschen Dichters selbst niederzulegen.

Meine Wünsche begleiten nicht nur den äutzeren festlichen Ver¬
lauf dieser Feier . Möge der 22. März in unserem Volke den
selbstzerfleischenden Streik der Meinungen zurücktreten lasten vor
dem Gefühl einer schicksalhaft verbundenen deutsche» Kultur und
Volksgemeinschaft, und möge dieser Tag allen Deutschen in- und
autzerhalb der Reichsgrenzen zusammenführen in der Erinnerung
an eine grobe Vergangenheit und in der Hoffnung auf eine bestere
Zukunft , für die wir . allen Gewalten zum Trotz, über die Rot der
Gegenwart hinaus Reich und Volk und auch die deutsche Kunst
erholten wollen.

, Mit freundlichen Grützen
(gez.) o. Hindenburg ."

Nus dem Bazilager
SPD . Berlin , 21 . März . (Eig . Drabt .) Die Rechtsprest«

schließt aus dem Schweigen der preutzischen Regierung über das
Ergebnis der Polizeiaktion gegen die NSDAP , dab diese Aktion
nicht den erhofften Erfolg gehabt hat . Wir können dazu mitteilen ,
dab das Ergebnis jetzt schon alle Erwartungen übersteigt , obwohl
bisher erst ein Teil des Materials geprüft ist. Trotzdem wird die
preuhische Staatsregierung das Material erst veröffentlichen , wenn
e» ihr angebracht erscheint. Von dieser Einstellung wird sich der
preutzische Innenminister auch durch das gröbst« Geschütz der Razi -
preste und ihrer Trabanten im bürgerlichen Lager nicht abbringen
lasten.

Am Montag hatte der preuhische Innenminister mit dem Reichs¬
kanzler eine längere Besprechung, in deren Verlaus auch das Vor¬
gehen Preutzens gegen die Nationalsozialisten erörtert wurde . Wir
glauben , nicht zuviel zu sagen, wenn wir feststellen , datz »wischen
dem Reichskanzler und der preutzischen Staatsregierung hinsichtlich
der preutzischen Aktion keine Meinungsverschiedenheiten bestehen .
Insofern erübrigt es sich wobl, über den angeblichen Konflikt zwi¬
schen Grüner und Severing noch Worte zu verlieren .

Der Nazi -Anwalt Frank II . Hitlers juristischer Berater , hat sich
wieder einmal kräftig blamiert . Er hat im Namen der Unter¬
legenen bei der Reichspräsidentenwahl den Freistaat Preuben und
den preutzischen Minister des Innern wegen der Polizeiaktion gegen
die NSDAP beim Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich ver¬
klagt . Frank H hat zugleich beim Staatsgerichtshof eine eiM -
roeilig« Verfügung beantragt , durch die er die preutzischen Organe
zur Herausgabe des beschlagnahmten Materials zwingen will . Aber
di« ganze Arbeit ist für die Kotz, weil für das beantragte Ver¬
fahren nicht der Staatsgerichtshof , sondern die Berwaltungsgerichte
»ustSndig sind . Infolgedessen wird die Klage vom Staatsgerichtshof
wegen Unzuständigkeit abgewiesen werden. Wie kann man auch in
der Umgebung Hitlers , zu der Halbrusten und „nationale " Kämp¬
fer gegen das System zählen , in preutzischen Dingen Bescheid
wisten?

Öbervräsident Roske hat das hannoversche Naziorgan auf die
Dauer von 8 Tagen verboten . Das Blatt batte einen Aufruf Hit¬
lers veröffentlicht , in dem der preutzischen Regierung Berfassungs-
brüche vorgeworfen werden. Der Völkische Beobachter, der den
Aufruf ebenfalls übernommen batte , bat das Wort „Verfassungs-
brüche " vorsichtshalber in dem Aufruf herausgestrichen.

Herrn Sröner zur Beachtung !
SPD . Stuttgart , 21 . März . ( Eig . Meldung .) Die preußische"

Polizeimatznabmen und Haussuchungen sind im Beobachter, de»
Parteiorgan der Deutsch -Demokratischen Partei Württembergs , mü
lebhafter Genugtuung begrübt worden . Es schreibt dazu :

„Wenn die württembergische Polizei am Sonntag abend oder
am Montag so vorgegangen wäre , wie man es in Preuben tat
dann wäre zweifellos auch in Württemberg ähnliches Material
zutage gefördert worden wie bei den bakenkreuzlerischen Befehle'
stellen in Preuben . Man hat in nationalsozialistischen Familie «
so sicher mit irgendeiner militärischen Attion der SA -Leute ii «*
SS -Leute gerechnet, datz alle Vorbereitungen der Ausrüstung
SA -Leute getroffen waren , und datz man sich nicht einmal scheut
über diese Pläne auch mit Hausgenosten zu sprechen bzw . mit ifi » *"
zu drohen. Es ist darum nur zu begrüben , datz man wenigstes
in Preuben gegen diese Dinge mit rücksichtsloser Entschlossenbe ' '
vorgebt .

Das ist ein neuer Beweis dafür , dab die Rüstungen der Hitlel'

schen Privatarmee am Wahltag sich über das ganz« Rrichsgebin
erstreckt baden . Nur war die Polizei nicht überall so aufmerksam'
auf diese Vorgänge wie in Preuben .

SPD . Eietzen, 21 . März . ( Eig . Drabt .) In Oberhessen sind i"
der Nacht nach dem Wahlsonntag zur Reichspräsidentenwahl ebe" '
falls bewaffnete nationalsozialistische Formationen festgestellt wor'
den. So find in Eieben etwa 100 auswärtige SA -Mannfchafte"
einquartiert gewesen, während ein Teil der Giebener SA nach au§'
wärts verlegt war . Auch in den umliegenden Ortschaften Gießen " ,
waren starke Abteilungen von SA -Mannschaiten untergebraK ^
Bereits wenige Tage vor der Wabl wurden zwei Autos mit Un>^
formen nach der Giebener SA - Kaserne transportiert . I

Razimimster verbietet
tzmSenburg-Würdigung

Braunschweig , 21. März (SPD .) Naziminister Klag ge "
hast gegen den Lehrer Huch au der katholischen Schule in Brav "!
schweig « in llntersuchungsverfahren eingeleitet , w « i >
Hwch in einer Schulstunde den Reichspräsidenten Hin»«»'
buiig gewürdigt bat ,

Reue Reparationsbeiprechungen
Amerikanische Sondierung in Paris

SPD . Paris , 21 . März (Eig . Draht ) Der amerikanische Botichai '
ter io Berlin . Sackett. ist am Montag nachmittag in Paris einst'
troffen . um den Besuch zu erwidern , den ihm der hiesige Botschaft ^
Edge im Januar gemacht hat . Paris Soir hält es für wahrich « '"'

lich . dmtz der Botichafter den Ministerpräsidenten im Laufe de>
Emvfamgs darauf Hinweisen wird , datz nach dem zwilchen Soov(

'
und Loval im Oktober v . I . vereinbarten Kommunique neue Z«>'
tiativeu auf dem Gebiet des Schulden- und Reparationsproblem '
von dem europäischen Ländern ausgehen sollen und ein Schr'^
Frankreichs in dieser Richtung keine Ueberraschung in Waibingt ""
hervorr «fen würde.

Lloyd Georges zur Reparationsfrage
London , 21. März (Eig . Drabt ) . Am Montag ist das mit Sr>a "'

nung erwartet « Buch Lloyd Georges über die Revarationssre "'
erschiene ^ Der Rechtfertigungsversuch, den Lloyd Georges >* .
historischen Teil seines Werks für seine Revarationsvolitik währc ^
der Friedemskonferenz unternimmt , erscheint der englischen Prc !^
nicht sehr durchschlagend . Was die von Lloyd George aufgestei»
Forderung nach Streichung der Reparationen und Kriegsschuftt'
angebt , so bat sich diese Forderung die englische Politik in ibtt'

ganzen Brette schon zu eigen gemacht . Die Meinungsverschicde" '

beiten beziehen sich nur darauf , wie man sich diesem Ideal möglM
weit nähern kann.

Der Landesverräter als SÄ-Führer ’
Wie Nazi -Best seine Landesverräter herauslügt .

Pf ?' - .»™

WW
'

Der Fall Feldmann und ein verlogenes Dementi.
Dies ist das Mld des Natio¬

nalsozialisten Fekdmann . Mit -
glied der NSDAP , und SA .-
Führer in Mainz , der im
Mai 1931 wegen Landes¬
verrats vom Reichsgericht
in Leipzig zu fünf Jahren
Festung verurteilt wurde ;
der von 1909 bis « 1923 in
der französischen Frem¬
denlegion gedient hat ; der
Im Kriege mit der Waffe
in der Hand aus französi¬
scher Seite gegen Deutsch ,
land gekämpft; der auch
noch Vis zum Abzug der
Franzosen bei den franzö -
fischeu Besatzungstruppen im besetzten Gebiet Dienste
geleistet ; der somit als Deutscher in jeder nur denk¬
baren Weise an seinem Baterlande verräterisch ge¬
handelt hat.

Heute ist er — Nationalsozialist ! Unter Goebbels Führung
Vorkämpfer gegen die „Deserteure " .

Die Enthüllung dieser schändlichen Tatsachen durch den
sozialdemokratischen Abgeordneten Stesfan im Hessischen
Landtag hat mit Recht ungeheure Empörung in der Oesfent -
lichkeit ausgelöst . Sofort versuchte die NSDAP , diese
Schande von sich abzuwaschen , indem sie mit eiserner Stirn
leugnete . Der Boxheimer Mord - Best schrie verzweifelt im
Hessischen Landtag : „Den SA . -Mann gibt es gar nicht ! " und
zur Bekräftigung dessen wurde , von Best beglaubigt , in der
Presse alsbald eine offizielle Erklärung folgenden Inhalts
verbreitet :

.-Ich . Konrad Feldmann , in Mainz. Bebelring 76, SA .-
Mann im Reseroesturm IIP117 , stelle hiermit fest , daß die
Aeußerungen des sozialdemokratischen Abgeordneten Steffan ,
getan im Hessischen Landtag am 19. Februar 1932, unwahr
find , sofern sie auf mich bezogen werden .

a :
Ich bin niemals in der französischen Fremdenlegion fl

wesen und bin bis heute noch nicht ein einziges Mal *3 „
bestraft , alsoi auch nicht wegen Laichesverrats . . .

gez. Konrad Feldmann .

Zur Bsglotobigung : gez . : Dr . Best .
"

'Kl
Infamer fft wohl noch niemals gelogen worden . Es tr .

in der Mainzer SA . zwei Nationalsozialisten « a «»<^
Feldmann . Was behauptet wurde , bezieht sich gar
auf den SA - Mann Konrad Feldmann ! Der « «tioA -
sozialistische Landesverräter ist der Schreiner 4« {
Richard Feldmann in Mainz , Große Bleiche Nr . 1. ^
Nationalsozialist Konrad Feldmann wurde veranlaßt - / L
oben zitierte Erklärung abzugeben , und der Nazi -Best HO '
beglaubigt , um die Oessentlichkeit irrezuführenl

Der Nazi -Best wußte ganz genau , was er hier
glaubigte "

, denn Vieser Konrad Feldmann ist 15 Jahre
als der Landesverräter u ^ d Fremdenlegionär , kann fltf0 ^
die genannte Zeit auch gar nicht in der Fremdenlegion ^
wesen sein. Außerdem ist er ein Epilepttker , der föf .
Heeresdienst untauglich ist. Der Nazi -Best wußte 0“

,
genau , daß nach Erscheinen der ersten Mitteilungen 5s«,
auf höhere« Befeihl sofort außer Dienst gestellt 1,511^
Gleichzeitig wurde gegen ihn ein Untersuchungsverfohren
dem Uschla in die Wege geleitet . Der Nazi -Best wußte
genau , was er tat . Mit der gerissenen Bemerkung :

Behauptungen sind unwahr , „ sofern sie auf mich be; 06 ^
werden ", die sonst völlig sinnlos ist, hat er sich selbst v«rr

Um die NSDAP , der Lüge endgültig zu überführen .
hier das Bild des SA .-Mannes Max Richard
man « , Mainz , Große Bleiche 1 . vorgelegt . ^

Das sind di« «chten Nazimethoden . Verbrecher , 2a
Verräter in ihren Reihen ? Gibt es ja gar nicht. ^ (t .
mit eiserner Stirn gelogen , was das Zeug hält .
Anführer und Rekordmann auf diesem Gebiet sind ^
Leute wie der Boxheinyer Mord -Best . Mit dem
SA .-Landesverraters Frldmann und dieser „BerichnS ^^ ,
hat die NSDAP . vorlärHg den Gipfel der moralische«

kumpung erreicht .
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fyeUtaat fäadeH
Wett die Siechen drängten !

von einem Erwerbslosen wird UNS geschrieben :

In der Sitzung des Bad . Landtags vom 18 . März wurde von
feiten der Kirchen ein Gesetz eingebracht : man solle den Kirchen ge¬
statten , von ihren Mitgliedern eine Sondersteuer nach Art der
Bürgersteuer zu erbeben . Dieser Forderung der Kirchen kam nun
der Landtag mit einer Eile entgegen , die geradezu bewunderns¬
wert war und die man im allgemeinen von den Parlamenten sonst
nicht gewohnt ist. Besonderes Erstaunen erwecken aber auch die
Ausführungen des Herrn Minister Baumgartner , indem er in sei¬
ner Erläuterung zu dem Gesetz sagte : daß das Gesetz bereits am
1 . Avril in Kraft treten soll, „weil die Kirchen drängten .

" Ja .
weil die Kirchen drängten und nicht die Arbeitslosen , deshalb hatte
man es so eilig und stellte mit der Erledigung der Gesetzesoorlage
einen Rekord auf , den man nicht so schnell Lberbieten dürfte .

Es sei deshalb gerade von Arbeitslosenseite die Frage gestattet ,
wie lange drängen denn die Arbeitslosen schon beim Staat , Be -
hüroen und allen erdenklichen Instanzen um wieder in Arbeit zu
kommen und hierdurch sich wieder selbst das Allernotwendigste zum
Leben zu verschaffen , anstatt wie der größte Teil derselben , sich
das nun schon seit Jahren erbetteln zu müssen ? Wann endlich erfüllt
man auch unsere zum mindesten gleichberechtigten Forderungen ? Ge¬
wiß bedürfen die Kirchen finanzieller Mittel um existieren zu kön¬
nen . aber , obwohl ich selbst heute noch in der Kirche bin , stehe ich
auf dem Standpunkt , daß es eine unberechtigte Anmaßung der

Kirchen wäre , wenn sie glauben wollten , das ihre , der Allgemein¬
heit ihrer Mitglieder gegenüber gestellte Forderung eine sittlich
und moralische Vorzugsberechtigung hätte , zumal in anbetracht

dessen , dab heute Millionen von Menschen kaum das tägliche Brot
haben . , , ,

Vor noch nicht allzulanger Zeit hatte ich einmal Gelegenheit
einen Pfarrer (aber nicht etwa Pfarrer Kavves ) in einer Ver¬
sammlung sprechen zu hören , wobei dieser in bewundernswerter
Offenheit erklärte , „die materielle Frage kommt heute vor der
Seelenfrage .

" Ich glaube , daß heute jeder einigermaßen noch ge¬
sund denkende Mensch und vor allem die Diener der Kirche , diesen
Standpunkt vertreten mühten . Hat doch nicht der glühte Mensch
und Menschenfreund aller Zeiten „Jesus " selbst gesagt „der Mensch
lebt nicht von Brot allein " und mit diesem „ lebt nicht von Brot
allen " dieses aber doch an erste Stelle und das geistige erst an
»weite gesetzt. Da nun erst angeführter Ausspruch von einem sozia¬
listischen Pfarrer stammt und die heutigen evangelischen Kirchenbe¬
bebörden diese Geistlichen bekämpft , wie man sein« Feinde be¬
kämpft , und die man gerade als Diener Gottes auch nicht be¬
kämpfen soll , sondern lieben „siehe Fall Eckert" und die neueste Ab -

Kjt der Kirchenregierung , Pfarrer Kavves mit dem Redeverbot
legen zu wollen , wozu man aber aus Anlah der bevorstehenden

Kirchenwahlen noch zurückhält , so muh man schon sagen , die heu¬
tige evangelische Kirche wahrt nicht mehr ihre Tradition einer
protestantischen , von Martin Luther reformierten Kirche , sonst
könnte sie derartige Forderungen an ihre Mitglieder nicht stellen
und die Geistlichen , die ihre Tradition als solche zu bewahren be¬
strebt find , in solch unlojaler Weise behandeln , Ferner kann der

neueste Schlag , den W badische Kirchenregierung zu führen be¬
absichtigt . - >om Kirchenvolk nicht ohne weiteres gntgeheihen wer¬
den , nämlich : dah man das Richtrrkollegium bei Disziplinarfällen ,

ern bestand , die nach der Stärke der

kirchlichen Parteien in demselben vertreten waren , nun plötzlich auf
fünf herabsetzen will , um so die Vertreter des Volkskirchenbundes
der religiösen Sozialisten hiervon ausschalten zu können . Ja man
beabsichtigt sogar dieses Dienstgericht , das seither von der Landes -
synöde gewählt wurde , in Zukunft durch die Kirchenregierung zu
ernennen .

Um nun der Kirchenregierung zu zeigen , dah das Kirchenvolk
nicht gewillt ist, noch länger dieses Gebaren zu dulden , ist es Pflicht
eines jeden Kirchenmitgliedes , bei der in einigen Wochen statt¬
findenden Kirchenwahl der Kirchenregierung die Quittung zu ge¬
ben für ihr rigoroses Verhalten , durch Abgabe der Stimme für den

Volkskirchenbund der relig . Snialisten . Ist doch diese Bewegung
die einzige , die gegen das absurde Verhalten der Kirchenregie¬
rung von jeher scharf Stellung nahm und den Kampf gegen die ka¬

pitalistischen Machthaber innerhalb dieser Kirche geführt hat und
heute noch führt . Ebenso setzen sich die religiösen Sozialisten von
jeher ein für Trennung von Staat und Kirche , weil sie aus dem
Standpunkt stehen , dah der wirkliche Ehrist . der das Bedürfnis
hat . in die Kirche zu geben , freiwillig der Kirche gibt , was sie be¬
darf und zum Erhalt notwendig hat , oder er meidet die Kirche
und bat dann ihr gegenüber auch keine Verpflichtungen .

Vor allem .drängen wir Arbeitslose " aber jetzt darauf , dab nun
auch endlich etwas geschieht , um unsere gewih doch schlechtere Lage ,
wie die der Kirche , zu bessern . H . Fieberling

Vollversammlung
der vadischen Landwirtschastskammer

h .w . Karlsruhe , 21 . März .

Im Plenarsitzungssaale des Badischen Landtags trat heute nach¬
mittag die Badische Landwirtschastskammer zu ihrer SS . Vollver¬
sammlung zusammen . Es sind die Prominenten der Badischen
Bauernschaft , oder , um bayerisch »u reden , die „Grohkopfeten " die

sich hier auf zwei Tage »usammengesunden haben . Das Spiegelbild
der badischen , bekanntlich überwiegend kleinbäuerlichen Landwirt¬
schaft treibenden Bevölkerung ist ja dieses Bauernvarlament nicht .
Denn die Kleiubaueralchaft ist nur schwach vertreten , wie auch die

landwirtschaftlichen Proletarier , die Land - und Forstarbeiter in
der Kammer in einer weit hinter ihrer Wichtigkeit und Bedeutung
»urückstehenden Zahl vertreten sind . Im ganzen zählt die Kammer
drei freigewerkschaftlich organisierte Mitglieder . — An sich ist sach¬
liche Arbeit zu erwarten , da die Kammer noch zu einer Zeit ge¬
wählt wuüie , als die Hitlerseuche noch nicht das Land beimsuchte .
Es sind zwei Verbandlungsiase vorgesehen .

Die Tagesordnung ist ziemlich umfangreich , sie wird noch um
«inen Punkt erweitert : Aenderung der Wahlordnung zur Land -

wlrtschaftskammer . Die Tagung steht unter Leitung des Präsiden¬
ten der Kammer , Grafen Douglas .

Den Bericht über
die Tätigkeit der Landwirtschaftskammer im Jahre 1931

«rstattete der geichäftsfübrende Direktor der Kammer v . Engelberg .
Der Redner zeigt in groben Umriffen , welche Arbeit die Kammer
' M lebten Jahre geleistet hat Dauernd treten neue Ausgaben an
die Kammer heran , die oft die Erledigung wichtiger und dringen -
der Fragen unmöglich machen . Der Rohertrag pro Hektar ging von

je in den Vorjahren auf 511 Ji im Jahre 1930 zurück . Rur
" ne Position weist eine Besserung auf . die der Handelsgewächse ,
vor allem Tabak und Zuckerrüben . Das Einkommen aus den Be¬

lieben ging wesentlich zurück . Für das Jahr 1931 ergibt sich im
Durchschnitt ein Minus des Einkommens pro Betrieb von 1900 M .
D ;e Frage der Kreditbeschaffung ist beute in den Mittelpunkt der
Diskussion gerückt . Den süddeutschen Wünschen betreffend Vollstrek -
' ungsschutz hat man leider nicht in vollem Mabe Rechnung getra -
? ' n . Die schlechte Ernte des lebten Jahres hat die Notlage noch ver¬
schlimmert . Viele Bauernbetriebe mußten Brotgetreide kaufen .
Mußten Vieh auf den Markt werfen . Wenn auch viele Bauern nicht
Arbeitslos sind , so sind sie doch erwerbslos . Eingehend bespricht der
»iedner die Notlage der Viehbewirtschastung . Der darniederlie -
»«nden Geflllgelbewirtschaftung soll geholfen werden , dab ihr neben
" mniertem Mais auch eosinierter Weizen zugeführt wird . Im ein -
^ lnen bespricht der Redner die verschiedenen Leistungsvrüfungen .
" ver die er sich befriedigend äußerte . Bedauerlich ist, daß das Milch ,
?" «tz nicht zwei Jahre früher in Kraft getreten ist . Die Starrheit

der Kontingentierung beim Tabak - und Zuckerrübenbau bedeu -
*** eine Gefahr . Gute Erfolge bat der qualifizierte Obstbau und

Staat und Beamte I
positive Einstellung zum Staate

Aus Beamtenkreisen wird uns geschriebn :

Ein ernstes Wort an d i e Beamten , welche in politischer Unver¬
nunft oder aus reiner Bosheit Mithelfer sind , das heutige Staats¬
wesen zu unterminieren , ist notwendig . Wenn ein Beamter als
Diener des Volkes in der schwersten Zeit der Not gegen den Staat
arbeitet , kann er nicht verlangen , daß sich derselbe Staat diese

feindliche Einstellung auf die Dauer gefallen läßt . Die Beamtenschaft
muß in der kritischen Zeit selbst erkennen , um was es geht .

Der württembergische Staatspräsident Bolz sprach am
19. Februar im württembergischen Landtag über die Richt¬
linien . die in Württemberg bei der Beurteilung des Ver -

hältniffes zwischen Staat und Beamtenschaft eingehalten würden .
Er erklärte ,

„daß die negative Loyalität der Beamte « , also das Fernhalten
von staatsfeindlichen Bestrebungen , nicht genüge , daß vielmehr
von jedem Beamten eine positive Einstellung zum Staate
verlangt werden könne und müsse . Die württembergische Regie¬
rung werde keinen Beamten dulden , der sich gegen die Verfassung
betätige , »nd sich keinerlei Beschimpfungen des Staates durch
einen Beamten gefallen lasten ."

Es wäre sehr am Platze , wenn auch die badische Regierung
aus ihrer Reserve mit einer deutlichen Erklärung hervortrete , wie
der württembergische Staatspräsident es getan hat . Im gleichen
Sinne hat der preußische Minister gesprochen . Auch in Baden gibt
es Beamte genug , die das Geld von der Republik nehmen und nie
genug erhalten , nebenbei aber bestrebt find , mit allen Mitteln den

republikanischen Staat zu stürzen . Die Befehle des Parteipapstes
Hitler sind diesen Beamten heiliger , als die der republikanischen
Regierung . Was müssen die Wähler von einer Regierung denken ,
wenn ihre eigenen Beamten helfen , den Boden des heutigen Etaats -

weseus zu unterminieren .
Man muß sich die Namen dieser Herren Beamten genau merken ,

welche als Funktionär offen und geheim Mitwirken , den heutigen
Staat zu stürzen , zur Errichtung einer Diktatur Hitler . Bedauerlich

A !U jcM
Falschgeldfavrik in Stuttgart ausgehoben

Stuttgart . 21. März . lEig . Meldung .) In Stutgart wurde
in einem Gebäude der Reuchlinstraße eine Falschgeldfabrik aus¬
gehoben . Ein Kaufmann Schreiter . der aus Südamerika kam .
hatte fie eingerichtet . Es sollen dort Hundertmarkscheine im
Werte von 8 Millionen Mark hergestellt worden sein , von denen
aber nur VA Millionen Mark beschlagnahmt werden konnten , die

noch unfertig waren . Außer Schreiber sind bis jetzt noch fünf
weitere Personen verhaftet , darunter zwei stellenlose Lithographen

Lisele Pater und Sohn , und ein gewisser Langbein . Die Polizei
erfuhr von der Sache durch einen , dem der Tag - und Nachtbetrieb
in der Werkstatt verdächtig geworden war . Es sollen auch Per¬
sonen in anderen Orten Süddeut ' chlands an den Unternehmungen
beteiligt gewesen sein , deren Verhaftung bevorsteht .

Einbruchdiebstahl in einem Kasteler Warenhaus
Kastel , 21 . März . Einbrecher haben im Warenhaus Leonhard

Tietz mit einem Sauerstosfgebläse den Tresor geöffnet und einen
größeren Geldbetrag geraubt .

Bauunglück auf der Pariser Untergrundbahn

Paris , 21 . März . Bei Erdarbeiten zur Aushebung eines Unter¬
grundbahnschachts brach heute vormittag an der Baustelle in der
Rue 20. Denis , also mitten im Zentrum der Stadt , ein Stollen
ein . Sandiges Master überflutete die Arbeitsstelle , an der sich drei
Arbeiter befanden . Zwei von ihnen konnten gerettet werden , der
dritte wurde verschüttet . Man fürchtet , daß er nicht mehr wird
lebend geborgen werden können .

„ Eraf Zeppelin " hat Gibraltar passiert

Gibraltar , 21. März . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat
um 16.02 Uhr Gibraltar in mäßiger Fahrt und ziemlicher Höhe
überflogen .

Acht Todesopfer eines Zyklons
Reuyork , 21 . März . Bei einem Zyklon in Alabama in der Nähe

der Genze des Staates Mississippi sind acht Personen ums Leben
gekommen . Durch den Wirbelsturm wurde die Stadt Nortbvori
zerstört , und zahlreiche Feuersbrünste sind dort ausgebrochen . Auch
drei andere Städte haben Schaden erlitten .

Drei Touristen von Lawine ersaht

Schuls (Engadin ) , 21 . März . Beim Aufstieg auf den Piz Fora
wurden drei Touristen von einer Lawine erfaßt . Zwei von ihnen
konnten sich von den Schneemassen befreien . Der dritte . Diplom¬
ingenieur Ganter aus München , konnte nur als Leiche geborgen
werden .

Eeheimrat Dehio gestorben
Tübingen , 2l . März . Der Nestor der deutschen Kunstgeschichte ,

ist es . daß die ehrlichen , pflichtgetreuen republikanischen Beamten
durch die Machinationen dieser „Auchkollegen " teilweise mit in
Mißkredit gelangen .

Gerade deshalb ist es Pflicht aller republikanische » Beamten , sich
von den Drahtziehern der Nazipartei nicht einschüchtern zu lasten .
Es wäre aber auch Pflicht der Regierung , daß sie in dieser sturm -
bcwegtön Zeit klipp und klar zum Ausdruck bringt , daß von den
Beamten als Diener des Staates eine positive Einstellung zum
Staate verlangt wird , und Gegner des Staates die Konsequenzen
zu ziehen haben .

*

Don einem höheren Beamten , der volitisch nicht zur Sozial¬
demokratie gehört , wird uns geschrieben :

Vermessungsassessor Münch bach wurde mit anderen
Astestoren abgebaut . Da er sich der besonderen Gunst des einen
Referenten für Vermestungswesen , Oberregierungsbau .
rat Dr . Walther erfreut , wird er weiter beschäftigt und auk
der Stelle eines mittleren Vermestungstechnikers verrechnet Der
Herr MUnchbach bekam auch Urlaub , den er zur Teilnahme an einem
Ausbildungskurs im Braune « Haus in München verwendete . Dem
Herrn Referenten und Vorstand Dr . Walther ist dies bekannt . Die
ganze Landesvermestungsabteilung bei der Master - und Straßen -
baudirektion ist bitlerifch verseucht , besonders der zweite Referent ,
Vermessungsrat M o r l o ck. tut sich hervor .

In den letzten Tagen vor der Wahl trat eine starke Nachfrage
nach schwarz - weiß - roten Fahnenstoffen ein . die sich am Samstag
mittag im Glauben an den bestimmten „ Hitler - Sieg " noch steigerte .
Ein Geschäft am Eutenbergplatz hatte am Samstag nachmittag
hierin ausverkaüft - und konnte der weiteren Nachfrage nicht genügen .

Alle SS .- und SA .- Mannen hatten den Befehl , mit Eintreffen
der Siegesnachricht in Uniform anzutreten , um einen Sieg - und
Demonstrationszug in der Nacht noch zu veranstalten .

Die Tochter einer Oberkirchenrats - Witwe fiel beim Ausblei¬
ben der Siegesnachricht in Krämpfe , weil ihr himmlischer H ' t -
ler nicht Reichspräsident wurde .

r» Welt
Geheimrat Dr . Georg Gottfried Dehio . von 1892 bis 1918 Pro¬
fessor der Kunstgeschichte an der Universität Straßburg , ist im
Alter von 81 Jahren gestorben .

Schließung der Pariser Theater ab 29 . März

Paris , 21. März . Der Verband der Pariser Theaterdirektoren
gibt bekannt , daß er angesichts der Unmöglichkeit , die steuerlichen
Lasten länger zu tragen , einstimmig beschlossen hat , die Pariser
Theater ab 29. März zu schließen .

Neue Machenschaften
der kzakenkreuzstudenten

Stimmungsmache für Zahlstreit
Die sogenannte Deutsche Studentenschaft , die trotz ihrer ein -

seitigen parteipolitischen Hakenkreuz -Einstellung in Bayern im¬

mer noch staatliche Anerkennung genießt und infolgedessen durcki
das System der Zwangsbeiträge die gesamte Studentenschaft terro¬

risieren kann , hat durch ihren Vorsitzenden mit Beginn des näch¬
sten Sommersemesters den Zahlstreik für sämtliche Hochschulgebüh -

ren verkündet . Die in dem Münchener Hitlerblatt ausgegcbene
Parole lautet : „Kein deutscher Student zahlt vom nächsten Se¬

mester an auch nur einen Pfennig an allgeminen Gebühren Kol -

legiengeldern und sonstigen Gebühren .
"

Mit verlogenen Argumenten will der Vorstand der Deutschen
Studentenschaft glauben machen , daß es sich um ein « rein wirt¬

schaftliche Abwehrmaßnahme gegen die Einsparungsvolitik der Un -

terrichtsverwaltungen der Länder handelt , die teilweise auch mit

der Erhöhung der Hochschulgebühren verbunden ist . In Wirklichkeit
bandelt es sich aber um eine politische Kampfparole , die den Zweck
verfolgt , die Hakenkreuzverseuchung an den Hochschulen» weiterzu¬
treiben .nachdem die allgemeinen Asta -Wablen im Wintersemester
den Stillstand der Nazibewegung unter der akademischen Jugend
deutlich aufgezeigt haben .

Als erste deutsche Länderreqierung hat nun das bayerische Kul¬

tusministerium gegen die Demagogie der Nazistudenten Front ge¬
macht . In einem amtlichen Erlaß wird mitgeteilt : „Die bayerische

Unterrichtsverwaltung wird gegen Studierende , die die Bezahlung
der vorgeschriebenen Hochschulgebübren grundlos verweigern soll¬
ten , mit allem gebotenen Nachdruck vorgeben , ebenfalls gegen Stu¬

dentenorganisationen . die ein solches Vorgeben fördern .
" Die nächste

Folge dieser Warnung wird die Zurückziehung der staatlichen An¬

erkennung der Deutschen Studentenschaft an den bayerischen Hoch¬

schulen sein , es sei denn , daß sie es vorziebt , ihre Streikparole

rückgängig zu machen .

der Weinbau zu verzeichnen . Die Qualitätsinduktion hat es er - >
reicht , die ausländische Qualitätsvroduktion zu verdrängen . Aller¬
dings können beute die hochwertigen Qualitäten bei Obst , wie
auch bei Vieh bei der gesunkenen Kaufkraft nicht mehr bezogen wer¬
den . Es wird nötig sein , hier nun eine mittlere Linie zu finden .
Mit dem Wunsche , daß eine Hoffnung zu Besserung auftauchen
möge , schloß der Redner seinen Bericht .

Im Anschluß hieran hielt Dr . A . Schindler einen Vortrag über
Handelspolitik . Obgleich der Redner zunächst ziemlich objektiv die
weltwirtschaftlichen Verhältnisse und damit die wirtschaftlichen und
handelspolitischen Zusammenhänge darlegte , kam er doch zu dem
merkwürdigen Schluffe und Forderung . Deutschland müsse unbe -

Nlchts anderesl Denn es gibt eben fj Keine andere
Hautcreme , die das hautverwandte ff Euzerit entbältl

gmaBKMaHaaiwm.

dingt Binnenwirtschaft . keine Weltwirtschaft treiben . Solche
Schlüsse muß man konstruieren , um zu beweisen , daß der Schwer¬
punkt des wirtschaftlichen Geschehens in Deutschland auf die deutsche
Landwirtschaft verlegt werden muß , und daß deshalb die deutsche
Landwirtschaft gebührend zollgeschützt werden muß , und eine Kon¬
tingentierung der Einfuhr nötig ist. Ja . ja mit der Wissenschaft
läßt sich alles beweisen : nur . daß eben solche Wissenschaft keine

Wissenschaft , sondern Zweckkonstruktionen sind , denen man das
Mäntelchen der Wissenschaftlichkeit umhängt Der Redner betonte
zum Schlüsse , daß die Zwangsläufigkeit der Entwicklung stärker ist
als alle anderen Dinge . Na also , warten wir mal die zwangsläu¬
fige Entwicklung ab .

Die Aussprache dreht sich im wesentlichen um das Referat des
Herrn Dr . Schindler . Klar , daß der Redner Zustimmung fand . Es
ist ein ganzes Bündel Entschließungen eingegangen , die im einzel -
nun begründet wurden . Eine Entschließung verlangt einen Umbau
der deutschen Handelspolitik und ein System der Einfuhrkontin¬
gentierung . weiter wird die Befreiung der Milch von der erhöhten
Umsatzsteuer verlangt ; dann die Heruntersetzung der Umsatzsteuer
für Holz auf 0 .85 Prozent , die Beseitigung der Starrheit im Kon -
tigentierungssvstem im Zuckerrübenbau , die Vergrößerung der An¬
baufläche für Tabak um 10 Prnent , Schutz der heimischen Edel¬
branntweinerzeugung .

Die Sitzung fand um 21 Uhr ihr Ende . Dienstag morgen halb 9
Uhr Fortsetzung .
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Dev Streichholz -Napoleon
Zum Selbstmord lgvar Kreuzers

Paris . Mitte März .
Ohne Freund , ohne Geld, unverheiratet , starb Pvar Kreuger

einsam in einer Mietwohnung in Paris durch den Schuh, den er
sich selbst beibrachte. Eine Stunde nach der Entdeckung dieses
Selbstmordes sanken alle Werte auf allen Börsen der Welt .

Zwei Arten von Großkavitalisten hat die Nachkriegszeit und zum
Teil auch schon der Krieg geschaffen : die einen achten darauf , dah
ihr Name in der ganzen Welt bekannt werde Sie ziehen durch
grobe Spenden oder die Art ihrer Betriebseinrichtung immer wie¬
der die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit auf sich. Zu ihnen ge¬
hören Rockefeller , Ford oder der tschechische Schuhkönig Bata . An¬
dere schmieden Pläne nur im geheimen und verbergen der groben
Masse ihre Macht : Basil Zabaroff tder legendäre Kanonenliefe¬
rant von der Firma Wickers ) , Löwenstein, der belgische Bankier ,
der vor vier Jahren aus dem Flugzeug stürzte, und Pvar Kreuger .
der Herr der Streichholz-Monopole . Die Milliardäre , die nur hin¬
ter den Kulissen die Fäden ziehen, sind natürlich die gefährlicheren

„Bvar Kreuger , Zivilingenieur " , stand artig und bescheiden
auf der Visitenkarte des Streichholz- Napoleons . Er mied die Hotels

uw *»» '

So kehrte der einst reichste Mann Europas in die
Heimat zurück

Der Sarg Joar Kreugers wird in Paris in den Zug nach Schwe¬
den gehoben .

und batte in jeder Landeshauptstadt eine kleine Wohnung . So er¬
sparte er sich selbst noch die Eintragung in ein Hotelregister als
„Zioilingenieur " .

Als Poincar5 1027 mit Kreuger verhandeln lieb , um , was die
Kammer dann ablehnte , ihm unter gewissen Bedingungen das
französische Streichbolzmonovol zu überlassen, da unterhielt sich
Kreuger nach einer Sitzung noch kurz mit einem hoben französischen
Staatsbeamten in vertrautem Ton . „Sind Sie wirklich so reich ,
wie man es behauptet ?" fragte dieser. — „Ich bin sehr reich.

" war
die Antwort .

. .Wissen Sie . von welcher Summe man spricht ? Bon 12 Mil¬
liarden französischen Francs !"

. .Die erste Zahl stimmt," gab Kreuger zu.
Er wühle nur , dah er Herr über 18 bis 20 Milliarden war . 3m

Alter von 40 Jahren .
Ll'vn Blum , der von diesem Gespräch am 17 . März im Povulaire

berichtet^ untersucht auch die Ursachen des Zusammenbruchs des ge¬
waltigen Unternehmens . Kreuger war auf eine zu schwindlige
Höbe gekommen . Er leitete Riesenbetriebe , alle von Stockholm aus .
Aber Stockholm und erst recht die kleine Stadt Kalmar , wo Kreu¬
gers Fabrik steht , können nicht gut Mittelpunkt einer Weltkraft
sein . Auch Frankreich konnte in den ersten Kriegsmonaten nicht
von der Provinzstadt Bordeaux aus regiert werden.

Bor Kreuger gab es nur Kapitalisten , die ihr überflüssiges Geld
armen Staaten lieben . Kreuger verband diese Praxis mit einer
neuen Methode . Wenn Kreuger einen Stat rettete , verschaffte er
sich zunächst das dafür notwendige Geld durch die Ausgabe neuer
Obligationen des Kreuger -Konsortiums .

Das spekulierende Publikum spielte lieber mit Streichhölzern als
mit Staatsanleihen . Dann lieh Kreuger dem Staat zu einem
etwas höheren Zinssatz als der war , den er selbst dem Publikum
gab, und dabei bedang er sich gleichzeitig vom Staat die Ueber-
lassung des Streichholz oder des Televbon -Monovols aus . „Der
Staatsiinanzicrer Kreuger lieb also Geld , das sich der private
Finanzmann Kreuger verschaffte , um dem Industriekapitän Kreu¬
ger neue Absatzmärkte zu eröffnen . Mit der Anhäufung dieser drei
verschiedenen Aktionsformen hat sich auch das Risiko erhöbt,"

schreibt L <>on Blum .
Der bekannte französische Wirtschaftskritiker Lucian Romier

kommt im Paris -Midi vom 17 . März zum gleichen Schlub : „Von
Schweden aus kontrollierte Kreuger mehr als 158 Fabriken in vier¬
zig verschiedenen Ländern mit 88 888 Arbeitern . Er kontrollierte
weiterhin eine Gesellschaft für die Ausbeutung des Erzes , eine
Eruvoe von Zellulose- Fabriken . Kupfer - und Goldbergwerke. Dies
alles zusammen gebt übel die Leistungskrait eines einzigen Men¬
schen weit hinaus , und !o muhte Kreugers Werk in sich zusammen¬
brechen . Kurt Lenz .

Oas neue Hauslialljalir der Gemeinden
Wohlfahrtslasten zerrütten die Eemeindefinanzen — Die

fehlende Reichshilfe
Die Arbeitsgemeinschaft kommunaler Spitzenverbände veranstaltete

einen Presseempfang , bei dem Präsident Mulert über die gegen¬
wärtige Lage der Gemeinden und Eemeindeverbände sprach . Die
deutschen Gemeinden und Gemeinveverbände sind — so führte er
aus — vor die Notwendigkeit gestellt , für das am 1. Avril begin¬
nende Haushaltsjahr 1902 einen Voranschlag aufzustellen, was
durch die finanzielle sehr ungünstige Lage der Kommunen außer¬
ordentlich schwierig ist. Die Finanzausgleiche in Reich und Ländern
hätten sich im Laufe der Jahre sehr zum Nachteil der Gemeinden
verändert . Die

monatlichen Lasten der Gemeinden und -Verbände für die
Erwerbslosenfürsorge betragen gegenwärtig etwa 93 Mil¬

lionen Reichsmark
gegen 55 Millionen Reichsmark monatlich an Einnahmen aus Ein¬
kommen - und Körverschaftssteuer.

lieber die voraussichtliche Gestaltung der Eemeindefinanzen 1932
sagte der Redner , dah . durch Mindereinnahn .en der Einkommen-
und Körverschaftssteuer, der Eemeindebiersteuer u . a . sowie durch
dauernde Erhöhung der Ausgaben für die Erwerbslosenfüriorge
eine Eesamtverringerung der gemeindlichen Steuereinnahmen um
rund 825 Millionen Reichsmark, d. b . um mehr als 28 Prozent , des

Qemerkschaftsliampf
Generalversammlung -es Gesamlverbandes

Die am Dienstag , den 15 . März , im Lokal zum BolkShauS in Karlsruhe
ftatipefundene JahreSgeneralversaminluiig tagte »um erstenmal auf Grund
des durch das neugeschaffene Ortsstatut aufgebaute Delegtertenshftem.
Der Betuch war ein verhällmäßig guter .

Den Geschäftsbericht für das Jahr 1931 gab der 1. Bevollmächtigte Kol¬
lege Koch . Bor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
daS Ableben von 22 Kollegen und Kolleginnen , denen Kollege Koch einen
tiefempfundenen Nachruf widmete.

Aus den » Geschäftsbericht ist folgendes zu entnehmen : Es ist ein
trübes Bild , das sich uns zeigt, wenn wir einen Rückblick au fdas Jahr
1831 werfe» . Die Wirtschaftskrise haben wir aus dem Vorjahr mit herüber¬
genommen und sie ist noch nicht abgeebb», sondern hat sich noch mehr ver¬
schärft . Der Tiefstand der Krise dürfte noch nicht erreicht sein . Wenn auch
das Jahr 1931 ein sruchtbares Jahr für die Arbeiterschaft sowohl wie für die
Angestellten und Beamten war , so ist damit »u rechnen , dass vorläufig eine
Besterung der wirtschaftlichen Verhältniste nicht etntrete » wird . Das un¬
geheuere Elend von dem die deutsche Arbeiterklaste sowie die Angestell¬
ten und die Beamten durch die furchtbare Krise getrosfen wurden , hat sich
im Jahre 1931 durch den Erlaß von Notverordnungen mit zwangsläufigen

Lohn- und GehaltSfenkungen
noch weit mehr verschärft. Die Arbeiterschaft sowie die Angestellten und die
Beamten haben durch alle die von der Reichsregierung getroffenen Mast-
nahmen auf dem Gebiete der Lohn- und GehaltSfenkungen eine bittere
Enttäuschung dadurch erfahren , weil es derselben Reichsregierung nicht
möglich war , eine Preissenkung In dem Ausmaße durchzufetzen , wie die
Löhne und Gehälter gesenkt wurden .

Arbeiter , Angestellte und Beamte
sind durch diese von der Reichsregierung diktierten Lohn- und Gehalt » ,
senkungen in ihrer bisherigen Kaufkras« ungemein geschwächt . Die durch

Notverordnungen auSgelöften Berfchlechterungen
der Sozialgesetzgebung hat der Arbeiterschaft ebenfalls eine erhebliche
Verschlechterung gebracht. Wenn zu dem durch den ungeheuren Loftndruck
verursachten grenzenlosen Elend noch Arbeitslosigkeit und Krankheit in der
Familie hinzukommt, wird dieses Bild des Elende» ein grausiges .

Wer kann den Ausgang dieser Dinge deuten ?
Werden die ökonomischen Verhältnisse , die heute noch so verworren vor
uns liegen in absehbarer Zeit so gestaltet werden können, daß wenigsten»
ein großer Teil der aus dem Produktionsprozeß hinausgestoßenen Arbei¬
ter wieder in Arbeit gebracht werden können?

Wird die Reichsregierung
sich bald einmal aufrassen können, mit derselben diktatorischen Gewalt wie
sie Löhne und Gehälter gesenkt hat auch dem größten Krebsschaden unserer
nationalen Wirtschaft den Kartellen und Syndikaten so zu Leibe zu rücken
um durchzusetze » , daß die Pretsdtktatur dieser Gesellschaften gebrochen wer¬
den kann ? Schwächung der Kauskrast und keine Anpastung der Waren¬
preise an dieselbe, kann niemals zu einer Besterung der ökonomischen Ver -
hältnisten einer Nation führen . Die gegenwärtige WirtschasiSkrtfe kann nur
behoben werden, wenn durch die Durchführung einer sozialistischen Plan¬
wirtschaft, die anarchistische , planlose kapitalistische Wirtschaftsordnung
abgelöft wird . Die Auffastung der Unternehmer , wie die der Reichsregie,
rung durch Lohn- und Geyaltsdruck, sowie durch Verschlechterungder sozia¬
len Gesetzgebung die Wirtschaft in Gang bringen zu können. Ist grund¬
falsch. Durch diese Maßnahmen wird die Kauskrast nur gedrosselt. Um die
eigene Wirtschaft in Gang bringen zu können, ist erforderlich, daß der In -
landmarkt belebt wird . ,

Deshalb fordern wir :
Kaufkraftstärkung durch Preisabbau und Erhaltung de» Lohnniveau -

Rur so kann der Verschärfung der Krise ein Riegel vorgeschoben werden .
Die Opfer der Wirtschaftskrise.

Auch aus unseren Reihen ist ein erheblicher Teil von Kollegen durch Ar¬
beitslosigkeit in das grauenhafte Elend der Erwerbslosen gestoßen wor -
den. Aus dem allgemeinen ArbeitSmarkt find geradezu katastrophale Ber -
hältniste in den letzten Monaten eingetreten . Die Zahl der beim Arbeits¬
am» Karlsruhe gemeldeten Erwerbslosen zeig » in einer Höhe von rund
13 588 In welch katastrophaler Weise die Krise sich hier am Orte auswirkt .
Diese Zahl erhöht sich noch ganz gewaltig , wen» man die Familienmit¬
glieder der Opfer dieser Wirtschaftskrise noch mit hinzuzählt . Weiter kom¬
men noch hinzu die Saht der Ausgesteuerten , die der allgemeinen Fürsorge
überwiesen werden .

Die Zahl der durch die städtische Fürsorge betreut werden , beläuft sich
auf über 15 888 Personen . Trotz der gewaltigen Summen die an Erwerbs¬
losen, Krisen- und Fürforgeunterftützung ausgewendet werden muß , ist doch
die Unterstützung für den Etnzelfall karg bemesten .

Um an Weihnachten unseren Erwerbslosen und ausgesteuerten Kollegen
eine Freude zu machen und sie über die Festtage den allzugroßen Sorgen
entrücken zu lasten, hat der Verbandsvorstand allen Kolleginnen und
Kollegen die am 12 . Dezember 1931 erwerbslos waren , eine Sonderunter -
ftützung In Höhe von 15.— Mark gewährt .

Die Lohnbewegung
war in dem hinter uüs liegenden Wirtschaftsjahr durch die erlastenen Not¬
verordnungen eine zwangsläufige . Eine vom Vorstand herausgegebene
Statistik über das Ergebnis des Lohnabbaues auf Grund der Notverord¬
nung vom 8. Dezember 1931, wobei als vorläufiges Ergebnis von 914 Ta¬
rifverträgen für 779 926 Beschäftigte ersaßt sind, zeigt folgendes Bild :

48 856 Beschäftigte -- 5,1 V. haben keinen Abzug erfahren
86 288 Beschäftigte -- 11,1 '/. 1—9 % Abzug

561 189 Beschäftigte -- 71,9 % 10 •/. Abzug'
92 481 Beschäftigte -- 11,9 11 —15 '/. Abzug und über 15

Im Gesamtdurchschnitt für alle Arbeiter wird der Abzug aus rund 12
Prozent berechnet .

Für Baden ist das Ergebnis wie folgt :
Gesamtzahl der erfaßten Personen 28 387 , davon haben einen Lohnab -

zug erhalten :
S '/« 14 Personen
4 */• 130 Personen
7 •/. . 22 Personen
8 •/. 150 Personen
9 •/. 435 Personen

10 •/• 16 448 Personen
11 % 35 Personen
12 «/. 360 Personen
13 •/. 1 792 Personen
14 •/• 509 Personen
15 •/• 492 Personen

Bildungskurse für die Betriebsräte
wurden für das Jahr 1931 zum erstenmal in der intensivsten Weise
durchgesührt. Die von der Ortsverwaltung durchgeführten Vortragskurse

heutigen Standes . Dieser Ausfall vergröberte sich durch weitere
ausschlaggebende Momente noch beträchtlich. Wenn die Dreiteilung
der Reichsarbeitslosenhilfe wie bisher auch im Rechnungsjahr 1932
unverändert beibehalten würde , mühten die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände rund 1560 Millionen Reichsmark im kommenden
Rechnungsjahr aufwenden , was eine absolute Mehrbelastung sei ,
nachdem bereits die Lasten aus 1931 den Ruin der Eemeindefinan¬
zen vollendet hätten und dieses Haushaltsjahr trotz aller Notver -
ordnungsmaßnabmen und Einsparungen mit einem Fehlbetrag von
rund 280 Millionen Reichsmark abschliehe .

Die entscheidende Maßnahme zur Sanierung der Eemeindefinan¬
zen sieht der Redner in der Vereinheitlichung der Erwerbslosen¬
betreuung durch eine Zusammenlegung der häufigen Unter¬

waren sehr gu» besuch«. Die Bezirksleitung hat für das Winterhalbjahr
1931/32 ebenfalls Schulungölurse für die Betriebsräte durchgesührt um
die Betriebsräte auf dem Gebiete des ArbcitSrechtcS zu schulen . An den
Kursen der in Bernau errichtete» Bundcsschule des ADGB . haben 5 Kol¬
legen und 1 Kollegin teilgcnommcn .

Die Verbandsbibliothck
wurde im letzten Jahr sehr stark frequentiert , über 1508 Bände wurde «
auSgcliehcn.

Verwaltungsarbciten und Agitation
In keiner Gewerkschaft der freien Gewerkschaftsbewegung ist die , u lei¬

stende Arbeit so mannigfaltig als innerhalb unserer Organisation , daS
Tarifwefen so kompliziert und nebenbei noch die vielseitige Gestaltung der
Besoldungsordnung für die Beamten . Mi » einem gut geschulten Stab von
Mitarbeiter » und einem gu » funktionierenden Vertrauensmännerkörper und
sonstiger Funktionäre war es möglich, die anfallenden Verwaltungsarbeiten
und die umfangreiche Agitation zu bewältigen .

RGO . und Nazis
haben in letzter Zeit versucht uns zu bekennen. Glück haben beide Arbeiter -
Verräter nicht gehabt . Das arbeiterverräterische Verhalten der RGO . hat
Kollege Koch ganz besonders beleuchtet. Die Verhältniste in denen der
KPD . eigenen Betrieben find nicht bester, als in den Betrieben der
schlimmsten Reaktionären . Hierfür bieten die Vorgänge in dem Hamburger
Stauereivertrieb Einheit , der ein rein kommunistischer Betrieb ist und der
von der KPD . immer als Musterbetrieb herausgestellt wird , den beste»
Beweis . Durch eine „Verfügung " der Betriebsgewaltigen fand neuerding «
eine Lohnherabsetzung statt.

Mit diesem Akt der Lohnherabsetzung, ist die ganze Hinterhältigkeit und
Uneyrlichkeit der KPD .-Bonzen und der von ihr zum Zwecke der Zer »
»törung der Gewerkschaften gegründeten RGO . gekennzeichnet und beleuch¬
tet . Wie haben bisher diese üble» Gesellen geschrieen als die Gewerk«
schasten noch in der Lage waren , Lohnerhöhungen durchzudrücke «, da spra¬
chen diese Burschen vom Verrai der Gewerkschaftsbürokratie, weil sie keine
höheren Löhne herausgeholt haben Als dann aber die Wirtschaftskrise kam
und die gesamte organisierte Arbeiterschaft sich mit empfindlichen Lohn¬
senkungen absinden mußte , schimpften diese Burschen in gleicher Weise.
Jetzt aber , wo in KPD . -Betrieben die Löhne auf Grund einer „Ver¬
fügung " der Betriebsgewaltigen gesenkt wurden , ist es ruhig im Kom¬
munistischen Blätterwald .

Die Nazi » haben sich bet unseren Kollegen, dem technischen Personal im
Badischen Landestheater eine schwere Abfuhr geholt. Herr Plattner dürft «
e» nicht mehr gelüsten, speziell beim technischen Personal mit der Nazi-
zellenbildung einzufetzen.

Kollege Koch schloß seinen Bericht mit dem Mahnruf an die Kollegen,
der Organisation auch fernerhin wie bisher die Treue zu bewahren . Wir
haben noch außergewöhnliche Schwierigkeiten zu überwinden , wir werde»
auch diese in der Zukunft überwinden , wenn wir die Organisation schlag¬
fertig halten .

An dem eisernen Willen unserer Kollegen, müsten die Anschläge der
Reaktion zerschellen .

Nach dem beifällig aufgenommenen Bericht de» Kollegen K ->ch gab Kol¬
lege Flößer den Kastenbericht, welcher erkennen lies , daß die unge¬
heuere Krise große Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der Organi¬
sation stellt. ES wurden folgende Summen au » Mitteln der Hauptkaste
an die M .tglteder ausbezahlt .

An Arbeitslose . 11997,50 M
An « ranke . 24 967,54 M
An Sterbegeld . 2921,00 JL
Für UmzugSunterstützung > . 45,88 JH
Für Rechtsschutz .- . . . ■. 3148,75 M
Fl . Jnvalidenunterftützung . 1904,80 M
Für Weihnachtsunterstützung . 2 440,00 M
Für Lohnbewegungen . . . 1401,12 M
Aus Mitteln der Ortskaste an
Unterstützungen aller Art . 1764,56 M
Aus Mitteln der „Fukalta " für
Rechtsschutz und Schäden . 4 580,31 M

Zusammen 55 062,58 M
Diese Zahlen beweisen, daß die Gewerkschaften ihren Mitgliedern in

allen Lebenslagen helfend zur Seite stehen . Da » sollte insbesondere allen
jenen zu denken geben, welche nichts besteres zu tun misten, als über di «
Gewerkschaften zu schimpfen . Kollege Flößer forderte die Funktionäre auf
auch in Zukunft ihre Pflicht und Schuldigkeit zu tun . Mehr denn je sei
nötig , daß der Organisation die Leistungsfähigkeit erhalten bleibt . Bei de»
kommenden KSmpfen komme es sehr viel aus die Schlagfertigkeit de» G--
samtverbandes an . Den Einkastierern und sonstigen Funktionären sprecht
er für ihre treue Mitarbeit den herzlichen Dank au» . Treue um Treue
fei unsere Parole .

Die Aussprache
über beide Berichte war kurz, Kollege B e ch t l e nahm tn der DlSkustiö»
Stellung zu den einzelnen Berichlen. Er bedauert , daß der Generalver¬
sammlung kein umfastendes Programm , wie wir für die Folgezeit zü
arbeiten gedenken , vorgclegt wurde . Gleichzeitig fordert er, den Ausgang
der ReichSpräsidentenwahlen, die eine Niederlage der Harzburgerfroni
brachie», auszunutzen . Er fordert weiter , daß Schluß gemach « werden muß
mit der bis letzt geübten Nachsicht von Seiten der Reichsregierung gegen'
über den Volks- und Arbeitersetnden , der Nazis . Weiter stellte er di«
Forderung , daß alles versucht werden mutz , wettere Lvhn- und Gehalt '

senkungen zu unterbinden . Jeder müste bestrebt sein, dir geschlostene Front
der Organisation zu halten . Er schließt mit den Worten : Die Arbeiter¬
schaft ist bereit »u kämpfen, von den Führern verlangen wir Entschloste »'

heit.
In einem kurzen Schlußwort ging Kollege « och auf das in der D>»'

kustion vorgebrachle ein. Er forderte Wachsamkeit und Bereitsetn der S °l*

legen. Die Realtion muß übrwunden werden . Wenn wir auch gezwungen
sind, gegenwärtig mit Gewehr bei Fuß zu stehen , so werden wir a»M

diese Krise überwinden . Den Faschisten sei gesagt, sollte es Ihnen dann«

gelüsten, unsere heutige Staatsform mit den Mitteln der Gewalt stürze »

zu wollen , so werden sie in uns einen Gegner finden , der ihnen mii Dtl1*

selben Mitteln tn der Abwehr begegne«, mit denen sie den Angriff wag«

sollten . ,
Der von den Revisoren gestellte Antrag auf Entlastung des Kasti«'

fand einstimmige Annahme . ,{
Bei der Wahl der Ortsverwaltung wurden folgende Kollegen in v

engere Ortsverwaltung gewählt : Bechtle , Bahn , Bührer , Fröhlich , Geü
Hofhein», Löffler, Heil, Getter und Schweizer.

Als Revisoren wurden die bisherigen wicdergewählt und »war die »

legen Axtmann , Feßler , Werner und Zinkgraff . „
Rach einem kurzen Schlußwort de» Kollegen Koch wurde die in

Teilen mustergültig verlaufene Generalversammlung geschlosten . gw -

mngssormen , wenigstens von Krisenfiiriorge und gemeindlich
oerdslosenfürsorge, wie dies bereits früher von den kommuw > j
tzenverbänden gefordert worden sei . Dadurch würde so üe>v ,,
:den können, dah die aus dem Reichsbaushaltsplan zur »
ung der Gemeinden bereitzustellenden Mittel sich in beims ,
i Rahmen halten könnten. Sollte eine solche umfassende - . e
znahme noch nicht zum 1 . Avril durchführbar lein , so sei doch
>rtige Teilmaßnahme unerläßlich . Für das erste en
imenden Haushaltsjahres müßten mindestens 115 Mm o
eitgestellt werden . Weiter müßten die neuen Zugang
hlfabrtserweibslosen bei den Gemeinden abgestovvt w

)urch all diese Zwischenmaßnahmen dürfte aber die *mIü!lr„ nicht
der werdende Reform der gesamten Erwerbslosenbetreuung
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| 3>artei-lluchrichlen
pau » Umbren gestorben

Am Montag trüb ist der Redakteur der Gewerkschastszeitung.
Paul Umbreit , einem Herzschlag erlegen . Genosse Umbreit
stand im Kl. Lebensjahre . Umbreit bat etwa 35 Jahre lang da»
Organ des Gewerkschaftsbundes und kriiber die Korrespondenz der
Vorläuferin des ADBG , der Eeneralkommisflon der Gewerkschaften
Deutschlands redigiert . Umbreit gehörte z« jenen geradezu idealen
stillen Arbeitern , die nie den Ehrgeiz haben , sich selbst ins belle
Licht »u stelle « , die sich damit begnüge» , einer groben Sach« treu
und mit allen Kräften ru dienen . Wer den körperlich kleinen
»nd schwächlichen Mann zum ersten Male sah , konnte und wollte

dicht glauben , welch ein ungeheueres Matz von Willenskraft und
Arbeitsfähigkeit in diesem schwächlichen Körper konzentriert sind .
Umbreit hat mit unerschütterlicher Konsequenz in erster Linie die
»ealpolitischen Dinge und Machtverhältnisse gesehen und ihnen
Rechnung getragen . Frei von allem Pathos , war er nie ein Agi¬
tator , aber in seiner Weise ein ausgezeichneter Organisator . Mit
dem verstorbenen Gewerkschaftsführer Karl Legien verband Um «
breit eine langjährige und innige Freundschaft, ebenso mit dem
gegenwärtigen Führer der deutschen Gewerkschaften , Theodor Lei-
vart .

Der jäh Berstorbene hat sich außerordentlich grobe Verdienste
um die deutsche Gewerkschaftsbewegung erworben und alle , die sein
Wirken und seine in jeder Beziehung lautere Persönlichkeit näher
gekannt haben , werden ihn dankerfüllt in ehrendem Angedenken
halten .

' G . Sch .

Oer paöt zu den Spaltern
SPD . Frankfurt a. M ., 21 . Mär, . (Eig . Draht .) Der bisherige

siyiakdemokratische preußisch « Landtagsabgeordnete Marckwald ist
nach zweiwöchiger Zugehörigkeit zu den Spaltern bereits zu deren
Spitzenkandidat für Hessen -Nassau nominiert worden.

Wie die sozialdemokratische Frankfurter Volksstimme dazu mit -
»uteilen weih, hat Marckwald bereits drei Monate vor seinem
Parteiwechsel von dem Svalter Seudewitz die Zusicherung erholten ,
dah er diese Spitzenkandidatur zur preußischen Landtagswahl in

Hessen-Nassau erhalte . Marckwald, der übrigens nur einige tau¬
send Stimmen ersplittern werde, habe schon deshalb kein« Aussicht ,
gewählt zu werden , weil er nicht einmal alle Stimmen seines
Erllvvchens erhalten werde. Den „linken Spaltern " fei er in¬
folge seines neuerlichen Dekenntnisies zum Heidelberger Programm
der Sozialdemokratie zweifellos „viel zu rechts" . Daran dürfte
auch sein leidenschaftliches Eintreten für den ReichsvrÜsidentschafts-
kandidaten Tbälmann kaum etwas ändern .

SozialSemokralijche Wahlerfolge
m Ser Tschechoslowakei

Prag , 21 . Mär , (Eig . Draht ) . Am Sonntag fanden in der
Tschechoslowakei in mebreren gröberen Städten Geme' nde -Ergän -
»ungswablen statt , dir für die tschechische Sozialdemokra¬
tie eine» bedeutende« Stimmen - und Mandatszuwachs ergeben. 2 »
der Bergarbeiterstadt Kladno , wo in früheren Jahren die Kom¬
munisten die Mehrheit hatten , ist jetzt die Sozialdemokratie wieder
die gröhte und stärkste Partei . Auch in anderen Gemeinden haben
dir Kommunisten stark an Stimmen verloren .

| geicertodiafflidie »
Xcrratnocrlegung des Berliner Sewerkschafts-

kongreffrs
Berlin , 21 . März . (Eig . Draht .) Der Bundesvorstand des

Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes hat den zum
2 3. März nach Berlin einberufenen außerordentlichen Ge¬
werkschaftskongreß mit Rücksicht auf den inzwischen oerordneten
Burgfrieden auf einen späteren Termin verlegt .
Zn Anbetracht der Bedeutung und Dringlichkeit der Tages¬
ordnung dieses Kongresses, der als einzigen Punkt die Not¬
wendigkeit der Arbeitsbeschaffung umfaßt , mußte der größte
Dert darauf gelegt werden, daß die Verhandlungen über diese
entscheidenden Aufgaben der deutschen Wirtschaftspolitik nicht
durch die Zwangsvorschriften des Burgfriedens behindert
oder eingeschränkt werden . Der neue Termin des Kon-
vresses wird noch bekanntgegben.

Der Auskchuh des Internationalen Eewerkschaftsbundes, der zur¬
zeit in Bern tagt , beschloh, dah die Exekutive so rasch wie möglich
Eine Antikrirgskommisiion unter Beteiligung der an einer AUion
e«a«u die Beförderung von Kriegsmaterial interessierten inter¬
nationalen Berufssekretariate einberufen soll . In der Frage eines
Einbaues der Berufssekretariate in den JGB . sprachen sich von den
*3 vertretenen Organisationen in der Abstimmung 16 für die Bei -
aebaltung d«s jetzigen Zustandes aus . In der Debatte über die
Weltwirtschaftskrise kam mit besonderem Nachdruck die Forderung
m>m Ausdruck, den wirtschaftlichen Zusammenbruch sofort mit aller
Energie zur Umgestaltung der Wirtschaft zu benutzen und die
Planwirtschaft an die Stelle des Kapitalismus zu setzen. Der Bor -
m»«l> des JGB . beschloh , im Zusammenhang mit der Jnternationa -
-sn Avbeitskonserenz in Genf am 16 . und 17 . Avril eine inter «
oationale Wirtschaftskonferenz abzuhalten , zu der auch die Dertre -

p* der dem JGB. nicht angeschlossenen Länder eingeladen werden
' ollen .

6c|djetierte Verhandlungen bei Noröwest
, WTB . Este «. 21 . Mär ». In den heutigen Verhandlungen »wischen
' Em Arbeitgeberverband der Nordwestgruppe und den Angestellten.
^Ewerkschaften ist kein« Vereinbarung in der Arbeitszeitfragr
^ rielt worden.

[ Soaiale {Rundschau
. Zur Frage des Milchpreises
Ê

kejbt man uns von interessierter Seite aus dem Lande : Rubis ist
di- Worden um die Frage der Preislenkung und isbesondere um

de- Bor einigen Wochen wurde zwar bekannt , dah seitens
Statistischen Amtes in Karlsruhe ein Fragebogen an sämtliche

tz. , (Oermeisterämter versandt wurde bezüglich des derzeitigen Milch-
,. " !rs . Anscheinend ist bei der Aktion nichts Gescheites berausge -

Uralzetfiade
Me die Raiffeisenbank

70 Millionen Mark verlor
Vor einer Sonderabteilung des Amtsgerichtes Berlin -Mitte be¬

gann am Samstag der

Betrugsvrozeb gegen den früheren Weißgardisten und En-

groshochstapler Michael llralzeff , der eigentlich Majewfkv
heiht,

und den Dresdener Rechtsanwalt Dr . Türk . Die Anklage lautet auf

schwere Urkundenfälschung und Betrug .
Die materielle Grundlage des Prozesies bildet

der riesige Skandal der dentschnationalen Raiffeisenbank,

in den prominente Herren der deutschnationalen Volkspartei , so
der Landtagsabgeordnete Seelmann -Eggebert und der verstorbene
deutschnationale Reichstagsvizevräsident Dietrich-Prenzlau aufs

schwerste verwickelt sind .
llralzeff svringt zu Beginn der Berbandlung auf und ruft dem

Dorsitzenden, Landgerichtsdirektor Markgraf , in höchster Erregung
zu : „Herr Vorsitzender, auf die Anklagebank gehören vor allen Din¬

gen die Direktoren der Raiffeisenbank . Es ist eine Lüge, wenn be¬
hauptet wird , dah ich die Bank ruiniert hätte . Im Gegenteil . Die
Direktoren haben mich bemüht bintergangen und kaputt gemacht ",
llralzeff gibt dann eine Schilderung seines bewegten Lebenslaufs .
In einem Weinbaus lernt « er den Prokuristen der Raiffeisenbank,
Krause , kennen. Dieser führte ihn ein und machte ihn mit den Her¬
ren der Direktion bekannt . Von nun an wickelt sich das Uralzeff -

Abenteuer wie ein Märchen ab. Der Rusie kam , lab und siegte .

Die beutschnational« Bank gab dem landfremden völlig un¬
bekannten rusiischen Kaufmann so viel Kredit , wie er nur

haben wollte.
In Mark , in Psundnoten , in Dollars , in Schweizer Franken ;

ein Geldsegen strömte aus llralzeff herab , der ihn in kurzer Zeit
zum Besitzer einer Luxusvilla , mehrerer Autos , von Fabrik - und

Jnflationsgeiellschaften aller Art werden lieh . Uralreff gab dafür
Sicherheiten sehr ominöser Art , Kognakflaschen und Chemikalien ,
Pferdedecken und Sägen . Kein Mensch batte die „Sicherheiten " je
gesehen ; aber wenn es auch toll klingt , es ist buchstäblich wahr :

diese angeblichen Sicherheiten genügten für das verbrecherisch leicht¬
sinnige Raiffeisen -Direktorium , um dem Hochstavler jed« Geld¬
summe, die er verlangte , ru übergeben .

Aber die Herren waren nicht nur naiv , sie waren auch korrupt .
Wenigstens behauptet llralzeff , dah er dem Raiffeisenprokuristen
Krause und dem Eolddisponenten der Bank , Rechtsanwalt Dr .
Lange , von den kreditierten Geldern häufig eine Provision in Höbe
von 10 bis IS Prozent abgeben muhte !

Ein treudeutscher Betrieb , der sich sehe» lasse» kan« !

Bei einer Schilderung seiner Geschäfte mit der Raiffeisenbank
ruft llralzeff dem Staatsanwalt zu : „Warum haben Sie mich ge¬
rade angeklagt ? Ist Ihnen nicht bekannt , dah zahlreiche „bochan -

gesehene Erobkaufleute "
, Erobkunden von Raiffeisen genau so ge.

bandelt haben wie ich? ! Warum hat mich denn die Raiffeisenbank
nicht angezeigt? Sie machen sich ja keinen Begriff , Herr Vorsitzen¬
der , was für eine widerliche Korruption auf der Raiffeisenbank
herrschte. Der Futterneid der einzelnen Direktoren ist gar nicht zu
beschreiben . Die erste Garniutr der Raiffeisenbank war genau so
übel , wie die zweite.

Jeder dieser deutschnationaleo Herren wollte sich Geld
machen ."

Berlin , 21 . März . (Eig . Draht .) Die Montagsverdandlung
des Berliner Betrussprozesses gegen llralzef war für die deutsch¬
nationale Bank geradezu vernichtend. Das Gericht unterstellte di«
Tatsache als wahr , dah die deutschnational orientierte Direktion
der Raiffeisenbank beim Ankauf des Dampfwolle -Aktienpakets ein
Vielfaches des eigentlichen Wertes bezahlt habe und dah dann von
ihr versucht worden sei , dieses sinnlos überzahlte Paket zum An¬
kaufspreis an einen ihrer ständigen Kunden loszuschlagen. Noch¬
einmal wurde hervorgehoben, dah Raiffeisen auffälligerweise kei¬
nen Strafantrag gegen llralzef gestellt habe , llralzef griff wie¬
derum die Raiffeisendirektoren heftig an und behauptete , dah er
seine Winkelgeschäfte mit Genehmigung der Raiffeiesenbank ge¬
tätigt habe . Dah er seiner Zeit den Barerlös aus seinen Russen¬
geschäften nicht der Bank zugeführt habe , sei wahr , aber die Herren
wühlen ja ganz genau , warum dies nicht geschehen sei . Bei der
Zeugenvernehmung würde er . llralzef . ausvacken. dah den Raiff -

eiseuberren die Augen übergehen würden . Es sollten dann Dinge
zur Sprache kommen, von denen auch die Staatsanwaltschaft noch
keine Ahnung hätte .

k°:"' Oien , denn man hörte gar nichts mehr davon . Das wundert uns

allerdings nicht , wenn man die Einstellung so manchen Bürgermei¬
sters kennt ! Unseres Erachtens mühten die Bezirksämter bevollmäch¬
tigt werden, die oft recht unterschiedlichen Milchvreise in den einzel¬
nen Orten nicht nur zu kontrollieren , sondern auch festzusetzen , wo es
nötig ist . Hierzu wäre es immer noch Zeit !

Ausgabe des fünften Bezugsscheins für verbilligtes
Frischfleisch

WTB . teilt mit : Der fünft« Bezugsschein für verbilligtes Frisch¬

fleisch, der drei Abschnitte für je ein Pfund Fleisch enthält und

die Zeit vom 21 . März bis 30. Avril 1932 umfaht , ist an die für

die Derausgabung der Fleischbczugsicheine angegebenen Stellen

versandt worden . Die Verteilung auf die Arbeitsämter und Für -

sorgeverbände ist nach den für die Verteilung des dritten und vier¬
ten Bezugsscheins ermittelten oder geschätzten Bedarfszablen erfolgt .

Höhepunkt Ser Ärbeitstofigkeit
in Stuttgart erreicht

Stuttgart , 21 . Mär ». (Eig . Meldung .) Im Arbeitsmarttbezirk
Stuttgart ist die Zunahme zum Stillstand gekommen. Die Arbeits¬
losigkeit bat damit ihren Höhepunkt während der Winterzeit über¬

schritten. Die Rückentwicklung setzt jedoch wesentlich langsamer ein,
als in früheren Jahren . Am En- e der Berichtszeit waren noch
47 366 Stellensuchende vorgemerkt. Die Zahl der Hauvtunter -

stützungsempsänger beträgt 24 723 . Davon entfallen auf Eroh -
Stuttgart IS 552.

Volkswirtschaft
Reichsbahn verbilligt Kohlensrachten nach Süddcutschland
Am 1 . April wird der Kohlenausnabmelaris 6 >, ermStziat. Tiefer

Tals 6 u findet Anivendung bet dem kombinierten Eisenbihn-Rbein -Eisen-
badnverrehr von den deutschen Kohlengebicten an der Ruhr und bei Aachen
nach Süddeutfchland . Die Ermäßigungen betrogen aus Entfernungen dom
Unischlagkhafen bi « 130 Kilometer 20 Rps. Pro Tonne , darüber hinaus
bis etwa 200 Kilometer l0 Rpf . pro Tonn«.

Weitere Prolongation von Termingeschiisten und
Börsengelddarlehen

WTB. teilt mit : Durch eine neue Bekanntmachung der Börsenvorstan -
de» über di« Prolongation von Termingeschäften und Börscngelddarlebcn
wird die Fälligkeit der noch schwebenden Termingeschäft« und Börsen -
gclddarlehen auf den LS. April 1932 hinauSgeschobcn.

Die Reichsbank im Katastrophenjabr
Die ReichSbank weift für dar Jahr 1931 einen Rohgewtnn von InSge -

samt 209,1 Millionen Mark aus gegenüber 127 Millionen Mark im Vorsabr
und verteilt IS Prozent Dividende wie im Vorjahre . Die hat

ein« Gewtnnsteigerung erzielt , die dem Institut wohl sehr zu statten

kommt, aber hinstchtlt» der Ursachen, aur denen heraus diese Gewinnstei¬

gerung zustande kam , aller andere als erwünscht ist . Die Steigerung des

RohgewinneS um über 80 Millionen Mark ist eben die andere « eite der

sürchierlichen Kreditlrise , die im Sommer der verflogenen Jahres über

Deutschland hereinbrach. Im Geschäftsbericht gibt die Reichsbank darüber

etn« geradezu dramatische Schilderung .
Unter den sürchterlichen Geldabziehungen , di« bereits na» der Hitlerwahl

i« September 1930 begannen und die der ReichSbank im Jahre 1930 schon

rund 1 Milliarde Mark in Gold kosteten , brachen die deuischen Geld - und

Krrditmürkic zusammen. Die ReichSbank wurde tatsächlich die einzige

Stelle in Deutschland, die noch Kredite geben konnte. Trotz Restritttoncn .

also Krcdttdrosselungen , zu denen sich das Institut entschließen mußt « , und

trotz der fürchterlichen Schrumpfung der wirtschaftlichen Tätigkeit steigen

di« von der ReichSbank an die Wirtschaft gegebenen Kredile, steigt der Zah -

lUngSmtttelumlaus , steigt nicht zu gutcrlctzt der Zinssatz und zwar auS

dem Grunde , weil sich die ReichSbank zeitweise entschließen mutzte, zur Ber -

teidigung der Währung und zur Bekämpfung der Kapiialstucht ibren Zins¬

satz. den Reichsbankdiskont , auf 15 Prozent zu erhöhen . Tte Gewinnstei -

gerüng bet der ReichSbank ist eine Folge der Kreditvermehrung und deS

geste>ger<en Zinssatzes .

So offenbart sich die Tragödie , di« sich wäbrend der verflossenen
Jahre « abgespielt hat . Neben der Ausweitung der Kredits geht eine
starke Steigerung der Zinssätze . Im ersten Halbjahr 1931 betrug der
ReichSbankdiSkont S Prozent ; er steigert« sich bis zum 1. August 1931 aus
IS Prozent und sank dir Ende deS Jahres 1931 auf 7 Prozent ab . Die
nationalsozialistische Agitation , die ihre Kosten nicht zulctz :
durch di« Forderung nach einer ZinSsenkung bestritt , hat im E « dessrk ,
zu ( l « it stdrken Z t n » ft e t g e r u u g ln Deutschland ge .
führt . Ebenso schlimm wirkt« sich der Gold - und der Devisenverkust aus .
Die Deckung der Noten durch Gold und Devisen zeigte ihren höchsten
Stand Ende Ma « 1931 mtt 68,4 Prozent ; ihren niedrigsten Stand erreichte
sie am JahreSschluß . Um die Währungsreserve einigermaßen intakt zu
basten , mußte von England , Frankreich , Amerika «sw. mit Hilfe der vant
für Internationalen Zahlungsausgleich ein Kredit von 100 Millionen
Dollar ausgenommen werden . Ferner hat da» Tochtcrinstitut der Reich » ,
bank, die GolbbtSkontbank, einen Bereiffchaftskredtt in Amerika in Höbe
von SV Millionen Dollar in Anspruch genommen und bi« ihr daraus zu.
geflossenen Devisen der ReichSbank überlassen.

»Die Meichsbank hat «S. wie sse erklärt , vorgezogen, statt lediglich bilan, .
mäßiger Korrekturen eine volkswirtschaftliche Reservestellung durch Stär -
kung de» deutschen Kredttapvarates vorzunehmrn . ES bleibt zu hoffen,
daß alle diese Anstrengungen der Reiches und der ReichSbank ihre Wir -
kung nicht verfehlen werden .' Wir können nur hofsen, daß di« Maß .
nahmen der ReichSbank auch dazu dienen , größere Kredite für dir Arbeit » ,
veschaffung zur « ersügung zu stellen . Schließlich Handel« e» sich hier um
eine Ergänzung der RetchSbankmaßnahmen . Denn schließlich nutz« efti
saniertes Bankwesen nichts , wenn dt« Wirtschaft ohne die benöttgten Kre-
dite bleibt .

Wochenprogramm SerSR1
Groß -Karlsrnbe

Mittwoch abend 20 Uhr zünftiger . FaHrtenabend " im Waldheim , wir
lassen «inen Wandertag tn Lied, Erzählung und Witz abrollen . All«
Einzelheiten über unsere Osterfahrt , Abfahrt usw ., werden daselbst be¬
kanntgegeben. Der Betrag von 3 Mark für Fahrt und Uebernachten ist
spätestens am Mittwoch abzultefern . Liederbuch und Stimmung nicht ver¬
gessen.

Durlack,
Mittwoch, 28 . März : Politischer Ausspracheabend mit Gen . Schrott».
Sonntag und Montag : Wanderung ins Gaistal . Näheres Mittwoch.

Ettlingen .
Dienstag , 22. März : Unterhaltungsabend . 20 Uhr
Freitag , 25 . März , fällt der Gruppenabend aus .
Die Jugendabende von Montag finden bis auf weiteres am Dienstag

statt

Wochenprogramm der Sin-erfreun»«
Karlsrnbe .

Tiefe Woche fallen dt« Zusammenkünfte aller Gruppen auS . Nächste
Heifersttzung am Freitag , 1 . April .

Rote Falken Durlach
Dpielmannrzug : Di« nächst« Probe findet am Freitag sowie Dienstag

(29. März , in der Reithalle statt . Sämtliche Spieler haben um 6 Ubr zu
erscheinen. Spielzeug mitbringen .

Weingarten
Jung-Falken: DamStag, den SS . März, mittag« 3 Uhr , bei Genosse

August Haid , Bahnhofstr . Zusammenkunft .
Rote und Jung -Falk-n : wir machen gemeinsam am Ostermontag ein«

Tageswanderung zur Grötzinger Hütte . Treffpunkt um 8 Uhr bet unser «
Helfer Betthold Felleisen. Blaue Bluse roter Tuch. Bringt nur euren
Wimpel mtt .

Ehefredalteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Politik . Freiftaai
Baden , BolkSwirtschaft, Gewerkschaftliches, Soziale » , Feuilleton . Au» aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünevaum ; Groß -
Karlsruhe . Gemctndepolilik . Durlach , Aus Miticldaden . GerichlSzeitung.
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern .
Spott und Spiel . Auskünfte : I o f e s E i s e l e . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe

Druck und Verlag : BerlagSdruckeret VolkSsreund . GmbH .. Karlsruhe .
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fKarlftruher Umgebung
Weingarten

Di« Bestattung des Genossen Karl Hill . Die Partei und die Bür -
gerausschuhfraktion , die Ei !ein« Front , das Arbeiterfvortkartell . be¬
sonders der Turnverein von 1880 verlieren in Karl Hill einen
braven und pflichtgetreuen Genossen , der seine ganze Zeit und Kraft
für die Belange der Arbeiterschaft einsetzte . Genosse Hill war über¬
all geschätzt und geachtet. Er wirkte auherdem in der diesigen
Freiw . Feuerwehr , beim Musikverein und im Aufsichtsrat der Bau¬
genossenschaft mit und erfüllte auch hier überall vorbildlich seine
Pflicht . Welch überaus grobe Wertschätzung unser verstorbener Ge¬
nosse am hiesigen Ort genob , bewies das Leichenbegängnis am
Sonntag , den 20. Mär ». Eine sehr grobe Trauergemeinde gab ibm
das letzte Geleite . Am Grabesbügel würdigte Een . Felleisen
im Auftrag des Ardeiterlvortkartells in schlichten und ergreifenden
Worten die groben Verdienste des Verstorbenen . Für den Arbeiter -
Turn - und Svortbund gedachte Een . Müller - Karlsruhe mit
ehrenden Worten und Dank der Pionierarbeit dieses nun toten
Kämpfers . Für den Einbeitsverband der Eisenbahner sprach Een .
Faller - Durlach , der das unermüdliche Wirken dieses braven
Verbandskollegen und Funktionärs ehrend hervorhob . Alle beteilig¬
ten Korverationen , Feuerwehr und Musikverein gaben in ergreifen¬
den Worten Ausdruck des sie betroffenen schmerzlichen Verlustes .
Auch die Sänger des Arbeitergesangvereins Vorwärts und L i e -
derkranz ehrten den lieben Toten mit erbebendem Erabgesang .
Herzliche Teilnahme wendet sich der Familie des lieben Kamvf-
genosien zu . Die »um Ausdruck gebrachte allseitige Liebe, Achtung
und Verehrung des Toten möge der schwergeprüften Familie ein
Trost sein bei diesem herben Schicksalsschlag . Und allen sei der
Tote ein Vorbild treuester Pflichterfüllung . Sein Wirken bleibt
unvergessen!

Hagsfeld
Feuerbestattung des Kirchenrats Weymann

Schnitter Tod hat in letzter Woche in unserer Gemeinde reiche
Ernte gehalten u . a . auch bei Kirchenrat Weymann . Den Aelteren
in unserer Gemeinde wird es wohl in guter Erinnerung Icirij dab
bei diesem geistlichen Herrn der Grundsatz „Liebet eure Feinde "
nicht immer verwirklicht wurde . Wie oft bat er das Wort ausge¬
sprochen „im Tode sind alle Menschen gleich". Anders bei ihm.

Unsere Gemeinde erstellte vor 9 Jahren eine Leichenhalle. Die
Notwendigkeit dafür lag in den sehr bedrängten Wohnungs¬
verhältnissen nach dem Kriege . Nach Fertigstellung der Leichenhalle
bat der damalige Eemeinderat eine ortvolizeiliche Vorschrift er¬
lassen , welche nach Einsichtnahme durch den medizinischen Sachver¬
ständigen , Herrn Medizinalrat Bezirksarzt Dr . B, . auf ihre Zweck¬
mäßigkeit und auf ihre hygienische Seite hin geprüft und für eine
lobenswerte Einrichtung seitens dieses Arztes hingestellt wurde.
Nach Fertigstellung dieses Gutachtens wurde nunmehr diese orts -
volizeiliche Vorschrift der Staatsaufsichtsbehörde vorgelegt zur Ge¬
nehmigung und bat durch die Vollziehbarkeit durch den Herrn
Landeskommisiar Gesetzeskraft erlangt . In dieser ortsvolizeilichen
Vorschrift ist u . a . ein Passus enthalten , wonach alle Verstorbenen
innerhalb 24 Stunden in die Leichenhalle verbracht sein mittsen .
Daraufhin hat sich eine kleine Klique gefunden und bat Unterschrif¬
ten sammeln lassen , welche dabingingen , die Vorschrift wieder aus¬
zubeben. Als die treibenden Kräfte waren der Kirchenrat Wey¬
mann . der Pfarer Ernst und einige andere Bekannte dieser beiden
Herein anzusprechen . Diese Sache ging damals längere Zeit bin
und her . Die ortspolizeiliche Vorschrift blieb aber trotzl^ m be¬
stehen . Nun war cs dieses bornierten Kirchenrats letzter Wunsch ,
bei seinem Tode nicht in die Leichenhalle überführt zu werdeir, er
wollte also eine Ausnahme von seinem viel gesprochenen Wort
machen , „im Tode sind alle Menschen gleich" . Die Hinterbliebenen ,
eine Frau Oberingenieur Wilfert Witwe mit ihrem Sohn glaubten
nun beim Bürgermeisteramt bzw . Gemeinderit den Versuch machen
zu müsien, von dieser ortspolizeilichen Vorschrift Abstand nehmen
zu wollen, was jedoch der Konsequenzen wegen vom Eemeinderat
abgelehnt wurde . Dieser junge Herr Wilfert glaubte nun sich schon
als Diktator des Dritten Reiches aufsvielen zu müssen und glaubte ,
nachdem ihm vom Bürgermeister die ortsvolizeiliche Vorschrift vor¬
gelesen wurde , eine höhere Instanz anrufen zu müsien, rannte in
Karlsruhe verschiedene Türen ein, aber alles war vergeblich. Der
Eemeinderat ordnete daraufhin die zwangsweise Uebersührung in
die Leichenhalle an . Nun geschah das Wunder . Die Hinterbliebenen
ordneten daraufhin die Uebersührung nach Karlsruhe an und liegen
den Herrn Kirchenrat verbrennen , obwohl das nun auch nicht der
letzte Wille des Verstorbenen war . denn Kirchenrat Weymann war
ja zu Lebzeiten ein eifriger Gegner der Feuerbestattung .

Wir überlassen das Vorgehen diesar Hinterbliebenen dem urteil
der Oeffentlichkeit. So viel können wir aber feststellen , dah sich
der Gebrauch unserer Leichenhalle gut eingebürgert hat und von
vielen , die damlas Gegner waren , als eine segenseriche Einrichtung
empfunden wurde . M*.

Der Wahltag in Blankenloch
Wenn man am Tage der Reichsvräsidentenwahl durch die Stra -

den ging und sah die Völkerwanderung der hiesigen Hitlerianer
nlit ihren siegesbewubten Eesichtsausdrücken, die dieselben zur Schau
trugen , konnte man glauben , der Tag der Abrechnung steht bevor,
aber o weh , es kam anders . Das Schwein, das zur Siegesfeier
reserviert war . darf sich einer längeren Lebensdauer erfreuen . Was
dem ganzen Wahlakt selbst die Krone aufsetzte , war folgender Vor¬
gang . Ein Hitlerfübrer lieg das Ansinnen an die Wablkomis-
sion stellen , ob nicht ein Kommissionsmitglied mitgehen könnte in
die Wohnung einer Kranken , damit derselbe seiner Wahlpflicht ge¬
nügen könnte. Selbstverständlich muhte dies abgelehnt werden . All
dies geschah in der siegesgewissen Zuversicht , sofort an die „Arbeit "
gehen zu können, wie Verteilung der Gemeindevosten. Auch glaub¬
ten sic , ein Heldenstück vollbracht zu haben , indem sie bei verschie¬
denen Genossen die Hausfassade verklebten mit der Photographie
ihres Häuptlings . Der wirkliche Volkswille hat am 13 . März ge¬
sprochen und am 10. Avril wird die Vernunft ebenfalls sprechen .

| Aus der Stadl •Durlneh
llebmrg und Prüfung der Arbeitersamariterkolonne Durlach
Am Sonntag , den 20. März , fand die diesjährige Schluhvrüfung

der Kolonne Durlach statt . Diese Prüfung war verbunden
mit einer Uebung , die in der Rittnertstrahe . Nähe des „Kaffee
Waldeck "

, stattfand . Angenommen wurde , dah ein vollbesetzter Om¬
nibus in den Dürrbachgraben gestürzt fei , wobei es eine grobe An¬
zahl Verletzte gab. An der Uebung haben auch Abteilungen aus¬
wärtiger Kolonnen teilgenommen , so dah 80 Samariter und Sama -
riterinnen anwesend waren . Lange vor Beginn der Uebung war das
Uebungsgelände dicht umsäumt vom Publikum . Dies ist ein Zeichen
dafür , dah die Durlacher Einwohnerschaft ein grobes Interesse an
der Arbeitersamariterbewegung hat . Ebenfalls war je ein Vertreter
der Stadtverwaltung und des Polizeipräsidiums anwesend, was be¬
weist, dah auch die Behörden nicht achtlos an unserer Bewegung
vorübergehen . Es sei an dieser Stelle den betreffenden Behörden
Dank gesagt. Nun zur Uebung selbst : Um 15 .15 llbr wurden die
Samariter mit Autos zur Uebungsstelle gebracht. An der Unfall¬
stelle fanden die Helfer reichlich Arbeit , waren doch mehr als sechzig
Statisten anwesend, die mit Zetteln versehen waren , woraus die
angenommene Verletzung zu vernehmen war . Schnell packten alle
Helfer und Helferinnen zu , stellten aus dem herumliegenden Geäst
Schienen für Stützverbände her, audere versorgten die Statisten mit
Wundverbänden oder machten Wiederbelebungsversuche , ein Teil
sorgt« für den Abtransport . Vermittels eines Schlittens , der von

Malchinisierte Konfektion
von der Nähnadel zur Maschinenarbeit

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -
sichening hat soeben einen dritten Bericht für das Jahr 1930 vor¬
gelegt. Der Bericht kommt etwas spät . Ein gut Teil seines Ma¬
terials ist infolgedesien beute nicht mehr aktuell . Dadurch wird
der Bericht jedoch nicht wertlos . Er bringt eine Fülle wichtiger
Feststellungen. Von besonderem Interesse sind , soweit bei einem
ersten flüchtigen Ueberblick ein Urteil möglich ist. vor allem die
Mitteilungen über die Arbeitsvermittlung , über die Beziehungen
zwischen Reichsanstalt und Wohlfahrtspflege und über den Prü¬
fungsdienst . Anschaulich und packend ist der Anhang des Berichts ,
der aufschlubreiches Material über die Ursachen der Arbeitslosig¬
keit mitteilt . Er beleuchtet die Auswirkungen der Rationalisierung
und Maschinisierung und liest sich stellenweise wie

ein Kapitel aus einer modernen Wirtschaftsgeschichte .
über dieGanz besonders instruktiv darin ist die Darstellung

Konfektion.
Der Begriff Konfektion umsaht zwei sehr verschiedenartig«

Produktionsformen : Hausgewerbe und Heimarbeit einerseits und
die neuere Form des industriellen Betriebes andererseits . Trotz¬
dem zwischen diesen beiden Betriebsarten sich gewisie Ausgleichs¬
vorgänge absvielen , tobt auch zwischen ihnen der Konkurrenzkampf
und in diesem dürste sich aus die Dauer vermutlich die industrielle
Produktionsweise behaupten .

Auch in der Konfektion und vor allem in ihrem industriellen
Betrieb ist eine Verschärfung der Maschinisierung festzustrllen.

Die Vielfältigkeit und Wirksamkeit der Maschine, die bis jetzt
überwiegend in den Vereinigten Staaten und in England ange¬
wandt wurden und nunmehr auch in Deutschland Fuh zu sasien
beginnen , wird mit einigen Beispielen angedeutet : Maschinen zum
Abnähen der Leinwand , die in Röcke und Mäntel kommt, brauchen
weniger als die Hälfte der Zeit , die bei Handarbeit erforderlich
wäre . Moderne Maschinen zum Einfasien und Bestechen der Nähte ,
der Säume , sowie zum Besetzen bei Mänteln und dergleichen brau¬

chen nur ein Fünftel der Zeit , die bei den älteren gewöhnlichen
Maschinen erforderlich wäre . Beim Absteppen des Futters leistet
eine 12-Nadel -Maschine dasselbe wie eine einfache Nähmaschine
in 12 Arbeitsgängen . Die Arbeit , für die eine Knopflochnäherin
mit der Hand 10 bis 15 Minuten benötigt , wird von der Knopfloch-
Maschine in weniger als einer Minute geleistet. Es gibt ferner
Svezialmaschinen für das Annähen von Knöpfen , für das Säumen
von Hosen , für das Aufnähen von Unterkragen usw. Für einen
Sakko bat ein Heimarbeiter eine Normalarbeitszeit von elf Stun¬
den und einigen Minuten zur Verfügung . Im Werkstättenbetrieb
wird ein Sakko in 60 maschinellen Gängen in sechs Stunden und
acht Minuten efrtig . Die Herstellung von Hosen ergibt bei maschi¬
neller Einrichtung (Zerlegung in 33 Teilarbeiten ) ein Produktions¬
ergebnis , das bei der gleichen Anzahl von Beschäftigten und rn
der gleichen Zeit mengenmäbig um 36 Prozent gröber ist . Die
Mechanisierung wirkt sich also je nach den einzelnen Erzeugnissen
und Arbeitsgängen in sehr verschiedenem Mabe aus .

Im ganzen erspart sie jedoch Arbeitskräfte , und zwar nach
einer Schätzung von Sachverständigen etwa 80 Prozent

Facharbeiter .
die jedoch »um Teil durch angelernte Kräfte ersetzt werden müssen .
Das verbleibende rein zahlenmähige Endergebnis dieser Verschie¬
bung wird auf etwa 50 v . H . geschätzt.

Die Berliner Konfektion führt in erster Linie Einflüsie der
Mode. Rückgang der Kaufkraft und ungenügende Kapitalversor -
gung als Ursache des Befchäftigungsrückganges an . Die ausländi¬
schen Absatzmärkte spielen hier , abgesehen von Damenkleidung und
Wäsche , eine geringere Rolle . Sie brachten besonders für die älte¬
ren Näherinnen Arbeitslosigkeit . Besonders deutlich zeigt sich in
Berlin , das

vom Risiko des wechselnden Beschäftigungsgrades in erster
Linie die Heimarbeiter betroffen

werden und erst bei besonders starkem Auftragsrückgang die De -
triebsarbeiter .

einem Karlsruher Genossen konstruiert wurde , zog man die angeb¬
lich Verletzten die steile Böschung hinauf , brachte sie auf Autos zum
Sammelplatz in den Weiherhof . Daselbst fand dann die theoretische
Prüfung statt .

Die Uebung selbst beanspruchte ungefähr eine Stunde Zeit . Die
Prüfung wurde abgenommen durch Herrn Dr . Kappes - Karls¬
ruhe . In der Kritik führte derselbe aus , dab innerhalb der letzten
Zeit ein grober Fortschritt in der Arbeitersamariterbewegung zu
verzeichnen sei. Das beweise , dah die heutige Uebung auf einer be¬
achtlichen Höbe stand und sehr gut ausgeführt wurde . Auberdem
habe die Prüfung ergeben , dah die Prüflinge über ein reiches Wis¬
sen verfügen ud jederzeit in der Lage sind , allen an sie herantreten¬
den Ausgaben , was die Samaritersache anbelangt , gerecht zu wer¬
den . Mit einem Appell an die Prüflinge , ihr Wissen urtb Können
durch fleißiges lleben zu erweitern und weiterhin die Kurse zu be¬
suchen, schlob Herr Dr . Kavves seine Kritik . Der Vorsitzende dankte
allen denjenigen , die zum Gelingen der Uebung und Prüfung bei -
gctragen haben . Insbesondere wies er darauf hin . dah es unserem
Kolonnenarzt Herrn Dr . L e m b k e zu verdanken sei , dab die Prüf¬
linge die Prüfung mit Erfolg bestehen konnten . Auch der Vertreter
der Stadt äuherte sich in sehr anerkennenden Weise . Im Anschluß
an diese Veranstaltung fanden sich die Teilnehmer zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein zusammen . Alles in allem : die Arbeitersama¬
riter haben bewiesen , dah sie sich durch eifriges Kursbesuchen und
fleißiges lleben die nötigen Kenntnisse erworben haben , um im
Ernstfälle helfend eingreifen zu können zum Woble der Allge¬
meinheit .

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Sterbefälle im Februar 1932. Arthur Jak . Dovf, Elektromonteur ,

ledig, Grötzingen, 26 Jahre alt . Katharine Philivvine gen . Anna
Bärtenbach geb . Wagner . Witwe , 79 Jahre alt . Luise Köhler geh .
Bull . Ehefrau , 65 Jahre alt . Karoline Katharine Jcus -Rotbe geh .
Arni , Ehefrau . 62 Jahre alt . Sophie Marx geb Bär . Witwe . 68
Jahre alt . Jakob Arnold , Modellschreiner, Ehemann , Durlach-Aue,
55 Jahre alt . Karoline Keller , geb . Beck , Witwe , 71 Jahre alt .
Alexander Lietza , Landwirt . Ehemann , 62 Jahre alt .

B r er Tev 'sennonerunaen Mittelknrsi .
21 März 19 März

« ei . Brie Gelb Brie
Ämllerdam 70 78 170. 12 169.93 170. 17
Italien . . . . . . . . 100 L. 1173 2177 178 21 .82
joitbon . . 1 Bf» . 15 37 15.41 15.34 16 .39

ewyort . . . . . . . I Doll i 209 4.211 4.209 4.217
iiaris . . . 100 Fr . 16 56 16.59 16.57 16.61
Srag . . . 100 Kr 12 465 12.48. 12.465 12.486
Schweiz . ' 1 22 81 .38 ■U 40 81 56
Spanien . . . . . . . 100 Pef. 2 12 32 18 •32. 12 32. 18
Stockholm . 100 Ur. - 4 . 17 84 33 84 .22 84 .38

ien . . . . . Schillin 49 95 50.0* 49.95 50.05

Wafferstanö des Rheins
Basel Minus 15 ; Waldshut 192, gef. 6 ; Schusterinsel Plus 38 !

Kehl 187, gef . 5 ; Maxau 360 , gef. 15 ; Mannheim 239, gef . 14 ; Caub
164, gef. 5 Ztm.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 18 März ' Sofie Rieger . alt

67 Jahre . Mina Grob, alt 45 Jahre . Ehefrau von Eduard Grob,
Kernmacher. — 19. März : Anna Weih, alt 71 Jabre , Witwe von
Friedrich Weib . Schlosser . (Müblburg .) Babette Papp , alt 81
Jahre , Witwe von Löb Papp , Privatmann . Barbara Kornmüllei ,
alt 34 Jahre . Modistin , ledig . Beerdigung am , 22. März . 13 .30 Uhr.
20. März : Alfred Kleineidam , Kaufmann , Ehemann , alt 29 Jahre ,
Beerdigung am 23. März , 14 .30 Uhr . Dr . h . c . Robert Sinner , Geh .
Kommerzienrat Generaldirektor , Ehemann , alt 82 Jahre . Beerdi¬
gung am 24. März , 11 Uhr. Simon Holzhauer , Konditor . Ehemann ,
alt 66 Jahre , Beerdigung am 22. März , 14.30 Uhr Franz Kalt
Gräber , Maschinenführer , Ehemann , alt 58 Jahre . ( Malsch .) — 21 .
März : Anna Maier , alt 39 Jahre , ohne Beruf , ledig . ( Durmers¬
heim. ) Katharina Hafner , alt 72 Jahre . Witwe von Georg Hafner ,
Sägowerksbesitzer, Beerdigung am 23 . März , 15 .30 Uhr . Magda¬
lena Ade , alt 78 Jahre , Witwe von Johann Ade, Maurer . Beerdi¬
gung am 23. März . 14 Uhr.

EISERNE FRONT KARLSRUHE

Bezirk Erünwinkel mit Gartenstadt und Albsiedlung
Heute pünktlich 20 Uhr Uebung im „ Hirsch" in Mühlburg . Voll'

zäbliges Erscheinen wird erwartet .

« ÄÄ Vereinsanzeiger “ toTÄ '#?’
BtranfifftingfOTiidgen finden unter dieser Rubrik iu der Regel kein, Aufnahme . oder wenden

Reklmveiellnw ' ‘»rrrttirv-*
Karlsruhe.

Bolkschor West . Heute , Dienstag ,
barungsgemäbe Singstunde .

gbends 1̂ 9 llbr . verein '
1886

kommen
sie!

Damenspanqenund Pomps R 7ij
in neuen Modefarben . . . . / .50 II«IU

6.50Trottenrschuhefür Damen
geschmackvollund bequem 8 .60

Herren'Halbschnhe Rahmenart (J j |Jrassige Formen u. Modelle

Sport-Haibschnhe 40 4
handzwiegenäht . . .

10.5

13.50
Kinder- Spangen - u Balbschuhe

in größter Auswahl
tir jeden Geschmack und jeden Geldbeutel

IBaltz & VDrUmtr
Karlsruhe . Eene Kaiser - u. Lamntsir .m

malratzen
3taitlg mit Keil be-
kommen 81« in un -
aerer gewohntsorg -
fSItig . Verarbeitung
tthonfUrfjjQMk ,
mit schweren Halb-

lelnendrellenfchonfflr

Mk . 25 . -
Wlr Ob#rn»hm«n
de« Aufarbeiten ihrer

Matratzen ,
^ Verlangen Sie
I unverbindlich
1a Angebot.
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fuacfuwd

Gut gepolstert. Plüsch¬
sofa mit 2 Fauteuils ,
kameihaarfarbig 66 M ,
Schreibtisch mit Aufsatz
2 L. tür . Kleider-
schrank 26 Jt , 2 Zimm .«
nühIeStck . 3 ^ . « arl >
strahe 122 , Part , links

GebrauchteKobMerde
nehme in Zahl «, gegen
nene. boh. Nachlaß, gvn»

itiflc Raten .
Waltzstk . 13 lHerdgesch .)

ISonderverkauf!
zu weit herabgesetzten Preisen !

Günstige Kaufgelegenheit au Konfirmation -,
Oster - und Kommunion-Geschenke

schmucx - Uhren - Brillanten - Trauringe
Besteche - * lalelgerhte - Bleikristalle
Friedrich aut, Wamme t. leieion /M
Ankauf nnd Umtausch von altem Gold und &ilf >er

Bei Men Einkäufen Kiefer ZeuM

eebrnderJicK
BrucKieSigm0hi3U

prV
Fernruf Marxzell a
Wir empfehlen uns zur Lieferung vorl

Bauholz , Brettern, Latten
und Blockwaren aller
bei schneller Lieferung
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Die Kameraden von I . V . 1 und 5 werden ersucht , am Mittwoch
den 23 . März , abends pünktlich 8 llbr , im Bezirkslokal „Gain-
brinusballe " (Ludwigsvlatz) zu erscheinen . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ist infolge der Wichtigkeit der Sache unbedingt
erforderlich.
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Sefchichiskalende«
22. Mär, 1932

1599 "Maler Anthonis van Dyck . — 1771 ^Schriftsteller Heinrich
Jschokke. — 1832 f-Goetbe . — 1858 *So5 . Adolf Hoffmann - Berlin .
— 1919 Sowjetregierung in Ungarn . — 1920 Ende des General¬
streiks gegen den Kavv - Putsch . — 1921 s-Tschech . soz . Gesandter
Tusar .

Segen den Oarichcnslchwinöet
Augen auf !

In wirtschaftlich schlechten Zeiten pflegt schon von jeher der
Weizen für Leute zu blühen , die es verstehen , aus der Notlage
ihrer Mitmenschen Nutzen zu ziehen . Co läßt sich denn in
letzter Zeit auch beobachten , dag der Darlehensschwindel , ein
besonders dunkles Kapitel auf diesem Gebiet , sich wieder mehr
ausbreitet und merkwürdigerweise trotz des vielen vom Publi¬
kum schon gezahlten Lehrgeldes immer neue Opfer findet . Er¬
freulicherweise wenden daher die Behörden jetzt diesem
Gebiet erhöhte Aufmerksamkeit zu. So wies die bayerische Re¬
gierung vor einiger Zeit die Behörden an , die Betriebe von
Darlehensvermittlern scharf zu überwachen und bei Unzuver¬
lässigkeit unnachsichtlich einzuschreiten . Sie betont dabei , daß
gewissenlose Vermittler die jetzige Lage ausnutzen , um geld¬
suchende Personen in wucherischer Weise auszubeuten . Auch
nehme das Unwesen der Darlehensschwindler zu , die sich in
Zeitungen zur Vermittlung von Darlehen anbieten und dabei
im voraus eine „Bearbeitungsgebühr "

, oder wie es sonst ge¬
nannt wird , zahlen lassen , ohne ernstliche Beziehungen zu lei¬
stungsfähigen Geldgebern zu besitzen. Darüber hinaus hat die
bayerische Regierung bei der Reichsregierung beantragt , das
Gewerbe der Darlehensvermittler der Erlaubnispflicht zu
unterstellen , um auf diese Weise auch vorbeugend eingreifen
zu können .

Wenn man die '
Erfahrungen auf diesem Gebiet beachtet , die

doch zeigen , daß häufig die gleichen Personen sich jahrelang
auf diesem Gebiet betätigen , dann kann man den Antrag der
bayerischen Regierung nur als berechtigt bezeichnen . Freilich
werden alle gesetzlichen Maßnahmen nicht ausreichen , das
Publikum vor Verlusten zu schützen , wenn es nicht selbst größte
Vorsicht in allen diesen Dingen beobachtet . Vor allem zeigt sich
immer wieder , daß häufig Unterlagen unterschrieben werden ,
über deren Tragweite man sich gar nicht klar ist . Also im
eigenen Interesse heißt es , in allen Geldfragen die Augen
offen zu halten . Jeder verfügbare Betrag gehört zu
einer Sparkasse oder Bank , wo er sicher ist und dazu beiträgt ,
daß diese ja dafür geschaffenen Stellen in die Lage versetzt
werden , Kredit zu gewähren und so dem schwerringenden
Wirtschaftsleben zu helfen . Jede Zersplitterung des knappen
Kapitalstromes vor allem in unsichere Kanäle erschwert diese
wichtige Aufgabe .

Seneralöireklor Robert Sinne» gestorben
Im Alter von 82 Jahren starb am Sonntag morgen der Begrün¬

der und Generaldirektor des Sinnerkonzerns , Geb . Kommerzienrat
Dr . Robert Sinner . Kommerzienrat Sinner gehörte zu den
markantesten der Karlsruher und badiichen Wirtichaitsführern . Aus
kleinen Anfängen heraus haben sich seine Unternehmen zu einem
bedeutenden Wirtschaftszweig Badens entwickelt , die sowohl aus
dem Gebiete des Nahrungsmittelwesens als auch auf dem Gebiete
des Transports liegen . Neben leinen reichen wirtschaftlichen Erfah¬
rungen , seinem groszen organisatori chen Talent hat der Verstorbene
auch auf dem Gebiete der Wissenschaft , insbesondere der Gärungs¬
chemie hervorragende Verdienste , die ihm die Ehrendoktorwürde der
Karlsruher Techn . Hochschule einbrachten . Zu den Hauptzweigen
der Sinnerschen Unternehmen gehört eine Prebbefefabrik , eine
Spiritusraffinerie , eine Grotzmüble , mehrere Likör - , Gemüse - und
Obstkonservenfabriken sowie eine eigene Glashütte . Als Aufsichts -
rat gehörte der Verstorbene auch einer Reihe bedeutender anderer
Jndustriewerke , Banken und Schiffahrtsgesellschaften , an .

Rarlsrulier Roladzeichen
Das Karlsruher Notabzeichen wird in den Tagen vor Ostern in

verstärktem Matze durch die in den Werbegruvven der Karlsruher
Notgemeinschaft tätigen Damen und Herren durch Hausbesuche zum
Verkauf angeboten werden . Es wird hierbei die letzte Gelegenheit
gegeben sein , noch vor Ostern ein kleines Scherflein zu dem groben
Karlsruher Hilfswerk , das auch in diesem Winter io erfolg - und
segensreich für die Hilfsbedürftigen unserer Stadt tätig sein konnte ,
zu tun . Das Notabzeichen ist zum geringen Preise von 30 Pfennig
das Stück erhältlich .

Der zum Karlsruher Notabzeichen gebildete Stern ist aus der
Karlsruher Pyramide entstanden . Der Künstler , Prof . Willi Mar
Scheid von der Badischen Kunstgewerbeschule in Pforzheim , hat
der Karlsruher Pyramide , die durch Reliefprägung und Horizonal -
strichen auf dem Abzeichen deutlich ersichtlich ist, eine zweite , auf der
Spitze stehende Pyramide unterlegt . Es ist hierdurch ein äutzerst
geschmackvolles und künstlerisch hochstehendes Abzeichen in Form
eines sechseckigen Sterns entstanden . Der Künstler will mit dieser
Form des Abzeichens , wie er seinem Entwürfe als Erläuterung
beigefügt hat . das hoffende Karlsruhe zum Ausdruck bringen . Die
Karlsruher Notgemeinschaft bittet daher auch im Interesse aller
Bedürftigen , in dem Karlsruher Notabzeichen 1931/32 nur diesen
Sinn erblicken zu wollen und darf daher auch der Hoffnung Aus¬
druck geben , dah jeder Karlsruher »um Osterfest 1932 . das fast mit
dem Frühlingsfest zusammenfällt , den Karlsruher Hoffnungsstern
besitzt und auch trägt .

Schlußfeier Ser Handelsfchulen
unS Höheren f) andelsjcf|ulen

Am Freitag vormittag versammelten die hiesigen Handelsschulen
der Höheren Handelsschulen Schüler . Eltern und Prinzipale zu
einer ausdruckoollen Schlubfeier in der kleinen Festhalle , die bis
euf den letzten Platz bestzt war Die Vortragsfolge stand diesmal
im Zeichen des Dichterfürsten Goethe . Eine klein « Auslese seiner
Gedichte und die Rezitation aus Fäust vermittelten den Ideengehalt
seines dichterischen Schaffens .

Den musikalischen Teil bestritten Orchester und Ebor der Schulen ,
Die Aufnahme d «s Terzetts von Haydn war begeistert . Assesior
Pampe als Dirigent rhytmisierte nicht nur , sondern dynamisierte
und enträtselte die letzten Feinheiten der sakralen Musik . Für sorg¬
fältige . strebsame und leidenschaftliche Vorbereitung durfte er lang
anhaltenden Beifall als Dank entgeociinebmcii . Auch die Führung
des Trios gelang trefflich . Man konnte an den drei Solisten Schmieg¬

samkeit und Einfühlung in den Chor , dem die schwierigsten Partien
gelangen , bewundern . Mit zwei Liedern von Beethoven erfreute
die Schülerin Irene Herr . Das Andante mit dem Paukenschlag
sowie das Menuett von Haydn standen unter dem musikalischen
Kommando von Assessor Dr . M i ck l e y .

Am Schluß nahm Direktor Dr . Krätzig das Wort , um Goethe
als Lebenskllnstler zu feiern , und knüpfte daran die Mahnung , die
höchste Pflicht zu erfüllen , einen Charakter heranzubilden , der Ach¬
tung vor sich selber bat und der Gesellschaft etwas sein kann . Mit
einem herzlichen „Glück aus " und der Perkündigung der Preise ver¬
abschiedete er Schüler und Schülerinnen , nicht ohne vorher den
Behörden und Verbänden für ihr Wohlwollen gedacht zu haben .

Vas RaSifche Siaalstechnikum
im Winier-Siudienlialbjalir 1931/32

Am 19 . Oktober 1931 wurde das 107. Studienhalbjahr der Anstalt
mit 532 Studierenden eröffnet . Darunter befanden sich 86 Neu¬
eintretende . Die vier Abteilungen waren wie folgt besucht : die
Hochbau - Abteilung von 169 Studierenden , die Tiefbau - Abteilung
von 101 Studierenden , die Maschinenbau - Abteilung von 115 Stu¬
dierenden , die Elektrotechnische Abteilung von 118 Studierenden .
An dem der Tiefbau - Abteilung angegliederten Vermessungstechni¬
schen Lehrgang beteiligten sich 16 Studierende , am Naturtechnischen
Lehrgang 13 Studierende . Es wurden geführt : 1 Vorbereitungs¬
klassen und 21 Fachtlassen .

Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt (nach
dem Stand zu Beginn des Studienhalbjabres ) 22 Jahre .

In den vier Abteilungen einzeln betrug das Durchschnittsalter
in der oben genannten Reihenfolge der Abteilungen 21,9 ; 22. 22,
22,1 Jahre .

Von den 532 Studierenden des Berichtsbalbjahres waren ihrer
Staatsangehörigkeit nach : Badener 169 , Württemberger 26, Bayern
11 . Preußen 13 . Hessen 1 . Schweizer 2 , Sachsen , Thüringer , Italie¬
ner und Litauer je 1 .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Stu¬
dierenden der Hochbau - , Tiefbau - , Maschinenbau - und Elektrotech¬
nischen Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 1,1 Jahre und bei
diesen vier Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge ,
durchschnittlich auf 1,0 ; 1,1 ; 5 .0 ; 1,1 Jabre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbiahr aus
insgesamt 62 Mitgliedern zusammen , einschließlich des durch Wahl '
bestimmten Direktors und zwar aus 11 vlanmätzigen , zwer auber -
planmätzigen , ein vertraglich angestellten und 18 Hilfslehrern . Drei
Abteilungen der Anstalt waren Unterrichts - Assistenten zugeorvnet ;
ihre Zahl belief sich im ganzen auf sechs .

Vilöungsveranstallung
der Rolgemeinfchafl

Zum »weiten Male hat die Notgemeinschift gerufen . Als Abschluß
der diesjährigen Winterardeit in den vielen Kurien wollten die
erwerbslosen Jungen und Mädels auch der Oeffentlichkeit ein klei¬
nes Bild von iherer Arbeit geben . Die Bilanz der Bildungsarbeit
gab jenen recht , die auf einen glücklichen Ausgang der Sach « hoff¬
ten . Bildungsmatznahmen sind kein Ersatz für Arbeit für die aus
dem Produktionsvrozeb Ausgeichiedenen . aber ein augenblicklicher
Ausweg . Das soll anerkannt werden . Rund I960 Hörer und Höre¬
rinnen besuchen in Karlsruhe die Kurs « . Ein Beisviel , wie grob
das Interesse bei den Erwerbslosen für die Bildungsmabnahmen >
ist . Dabei sind es bei weitem nicht lauter Jugendliche , die diese
Kurse besuchen . Seien es Haushaltungskurs « für Mädels , Svrach -
oder Kurzschriftkurse , Literatur . Gymnastik oder Singkurse , überall
ist das gleich grobe Interesie vorhanden . Liebe und Begeisterung
lieh auch der Vorführungsabend am Samstag im Studentenbaus
erkennen . Zum Unterschied zwischen dem letztmaligen Abend haben
diesmal nur Erwerbslose das Programm bestritten . Nicht alles
war gleich wertvoll . Darauf kommt es aber auch weniger an . die
Hauptsache war eben der Sinn für Gemeinschaftsarbeit , die allein
imstande ist , Positives werden zu lassen . Die Ansage hatte wieder
Herr Kurt Ammerbacher übernommen . Er betreute die Schüch¬
ternen und Anfänger auf der Bühne und legte immer im Voraus
ein gutes Wort ein , falls . . . es einmal schief gehen sollte . Es ging
aber nicht schief . Vom Philharmonischen Orchester haben
sich unter der Leitung des Konzertmeisters Rath Musiker gefun¬
den , Leidensgenossen der vielen anwesenden Erwerbslosen , die ihre
grobe Kunst in den Dienst der Sache stellten . Schade um die vielen
begabten Künstler , die heute aus der Straße liegen und nicht wißen ,
wie sie sich durchs Leben schlagen sollen . Herr Konzertmeister Rath
gab selbst ein Zeugnis seiner groben Kunst mit einigen Solis . bei
denen er mit seiner Kapelle groben Beifall erntete . Unter der Lei¬
tung von Musikdirektor C a s I i m i e r sangen Schülerinen vier
Volkslieder , andere Schülerinnen eine recht schwierige Schumannsche
Schöpfung . Eine singende Säge war auch zu hören . Ein junger
Erwerbsloser zeigte , was man aus diesem einfachen „Musikinstru¬
ment " alles herausholen konnte . Tänze , durch ein bekanntes
Tanzpaar gezeigt , mutzten wiederholt werden . Dann kam aber auch
eine kleine Ueberraschung für den Abend . Die Tbeatergruppe unter
Leitung von Herrn Ammerbacher trat zum erstenmal vor die Oef¬
fentlichkeit mit einer Burleske von Rabe und einem Lustspiel von
Venedir , wobei insbesondere das letztere groben Beifall erhielt .
Rasch verging die Zeit . Nach 11 Uhr war der gelungene Abend zu
Ende . Schade , datz wieder eine Anzahl Eintrittskarten anscheinend
irgendwo auf einem „Büro " liegen geblieben sind , sonst hätte man
sicher nicht Io viel leere Plätze gesehen . Wie wäre mancher Er¬
werbslose froh gewesen , bei freiem Eintritt Abwechslung in sein
Einerlei des Alltags zu bekommen , statt dessen wird mit Karten
geknausert und am Schluß bleiben die Plätze leer Wie wichtig ist
aber gerade für Laienspieler das Publikum , fast doch die Haupt¬
sache ? So etwas sollte in Zukunft nicht mehr Vorkommen .

^ cnug .um eine Woche lang
jeden Tag 2, Tassen Kathreiner
zum Mtjftütf zu trinken . . .

Wirklich- der ist mehr wert,
als er kostet /

Dis Oioligei A&uc&tet :
Gegen einen 50jährigen Angehörigen der NSDAP , mutzte s«'

stern die Polizei einschreiten , weil er in Rüppurr Flugblätter pol''
tischen Inhalts verteilte , obwohl nach der Verordnung des Herr"
Reichspräsidenten vom 17 . 3. 1932 in der Zeit vom 20 . 3 . 32 bi "
3 . 1 . 32 mittags 12 Uhr jede Art der öffentlichen Perbreitung " ""
Plakaten , Flugblättern und Flugschriften politischen Inhalts ver>
boten ist.

Unfall
In Müdlburg stürzte eine 21 Jahre alte Hausangestellte aus b>"

jetzt noch ungeklärter Ursache aus einem fahrenden Stratzenbab "'
wagen ; sie erlitt eine leichte Gehirnerschütterung und eine Armvel '
renkung , so datz sie ins Krankenhaus ausgenommen werden mutz " -

Diebstähle
An mehreren Fahrrädern wurde gestern die Beleuchtungsei "'

richmng gestohlen . Bon bis jetzt noch unbekannten Tätern wurd«
bei Darlanden eine Gartenhütte erbrochen und daraus landwi " '̂
Ichaftliche Geräte und Sämereien im Wert von 30 M entwendet -

litt* Organisationen und Vereinen >
'

Aus der Bergwachtarbeit
Am letzten Mittwoch hatte die Bergwacht , Arbeitsgemeinsch "^

Karlsruhe ihre Mitglieder zu einer Besprechung in den Golden «"
Adler zusammengerusen . Auf der Tagesordnung stand in erster Lin "
ein Lichtbildervortrag von Herrn Werner Saegert . der d«"
Bergwachtleuten , in schönen Lichtbildern verborgene Winkel v""
den Schwarzwaldvorbergen bis in unsere Rheinwaldungen brachte
Herr Speck dankte für die schönen Einblicke und trefflichen 2I"5'
sübrungen des Herrn Saegert und bat . die B .W .- Leute mögen di "'
ses Gebiet vor dem Raub und der Berunstaltung der Mensch«"
schützen .

In dem nun folgenden geschäftlichen Teil gab Herr Speck
teilung von der Haupttagung in Villingen . Besonders beto"'
wurde der Kampf gegen eine aufdringliche und geschmacklose R «'
klame , wie sie sich in den letzten Jahren auch bis in unsere Wäld /
eingeschlichen und das Naturbild verunziert hat . Die Reichsba "".
bat in dieser Hinsicht begonnen , die oft überladene Reklame
bahneigenem Gelände zu beseitigen . In Dörfern und Städten si" "
leider auch heute noch da und dort architektonisch schöne Gebaus "
oder Winkel durch geschmacklose Reklame verunstaltet . Die Beb " "'
den beginnen auch hier Auswüchse zu beseitigen und werden v""
der Bergwacht kräftig unterstützt .

Eine rege Aussprache knüpfte sich an den Bericht über die bi "'
berige Unfallhilfe . In diesem Winter hat das grüne Kreuz in v" '
len Fällen wieder praktische Hilfe gebracht , über die nach Abschl""
der Wintersportmöglichkeit berichtet wird .

Es ist beabsichtigt , die von der Bergwacht , Arbeitsgemeinsch ""
Karlsruhe ausgerüsteten Sanitätsschränke und Rucksacksanitätsbü ""
sen im Spätfrübiabr bei den Sportgeschäften zur Aufstellung ^
bringen , damit die Oeffentlichkeit sich von der zweckmäbigen u"'
praktischen Einrichtung , die für die Hilfeleistung sehr wichtig sin">.
überzeugen kann .

Auf den Schutz der Pflanzen , die in den nächsten Wochen als erl^
Boten des Frühlings zur Blüte kommen , wurde besonders aufm « "!'

sam gemacht . Es wurde festgestellt , daß vielfach die geschützten A?«.„
denkätzchen von umgebauenem Bäumen geholt werden . Auch das ",
nach dem Gesetz nicht gestattet . Dort können die Bienen noch la " " '
ihre Nahrung finden .

Nach Aufnahme einiger Bergwachtleute wurden noch verschiede""
interne Angelegenheiten besprochen und um Kll Ubr die anregend
Versammlung geschlossen.
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( : ) Schulentlassungsfeier der Schule Mühlburg I . Unter 9" i,
(

reicher Beteiligung der Elternschaft veranstaltete die MllblburS «!
Volksschule I ihre diesjährige Schlubfeier . Das gegen 10 „Ma ""
starke , mit dem gesamten Streichkörper , Blasinstrumenten und K >"
vier besetzte Schulorchester spielte unter Leitung von Hauvtleb "^
D e b o l d das Largo von Händel , ein Menuett von Haydn ""l
eine Hymne von Palestrina . Die Darbietungen zeigten , datz "". jeine Volksschule bei zielbewußter Führung auf diesem Gebiete !«» ,
erfreuliches leisten kann . Die Feier stand im Zeichen Goethes ; ""
ben Gedichten , sowie Svrech - und Singchören nach Eoetbeschen
dichten ( Leitung Hauptlehrer Lehmann ) gab der Schüler Er ">!
Rietz (8. Klasse ) eine sehr schöne Darstellung vom Leben des
ters . Die Ansprache hielt Hauvtlehrer Haebler . Am Schluß ko""
ten dann noch durch Rektor Böbringer 1 Schulvrämien , b «!"
hend aus Pbotoavvaraten , gestiftet von der JG .-Farbenindust "^
verteilt werden . Die Feier hinterlietz , namentlich durch ihren 0
schlossenen geistigen Ausbau , bei allen Anwesenden einen sta"""
Eindruck und zeigte so vor allem der Elternschaft die Leistu "0
Möglichkeiten der modernen Volksschule .
( :) Ringtennis . Der Städtewettkamvf , der am Sonntag auf ^
Plätzen des KRC . in der städtischen Ausstellungshalle zwr !"" ,
dem Ringtennisclub Stuttgart , der Ringtennisabteilung des Ka «^
ruher Schwimmvereins und einer Mannschaft des KRC . stattfa "

^
brachte folgendes Ergebnis : Karlsruher Ringtennisclub : •%-
Ringe . 35 Punkte ; Ringtennisclub Stuttgart : 515 Ringe .
Punkte : Karlsruher Schwimmverein : 306 Ringe , 1 Punkte .

( :) Beranstaltungen zu Gunsten der Karlsruher Notgemeinsch "^
Als Ergebnis der am 6. März vom Stadtausschub für Leibesüv "
gen und Jugendpflege veranstalteten Kundgebung „Leibesiibu " ""
und Winternothilfe " wurde der Karlsruher Notgemeinschaft der
sehnliche Betrag von 875 .66 RM . zur Verwendung für die v " s t
bedürftigen überwiesen . Auch an dieser Stelle sei für die ""
Spende der herzlichste Dank ausgesprochen .

( : 1 Ein Siedlungsstürmer . Aus der Eigenhandbausiedlung "lh -
uns geschrieben . Die Eigenhandbausiedlung an der öardtitru
mutzte vor einiger Zeit den als sonderbaren Mensch bekan "

^ ,
Gisele ausschlieben . Seine Klage blieb trotz Nazivertretungi " V
los . Nun sucht sich E . zu rächen . D e Reichsvräsidentenwabl ej
also Gelegenheit bieten . Man munkelte , datz E . mit einigen >« '

§,
Geireuen einen Eewaltstreich gegen den Einen oder Anderen "

5,
»uüben beabsichtigte . Nun ist der Erfolg des Dritten Reiches .

" „
geblieben und E . mutz sich noch etwas gedulden . Aber eines
wir denn sagen , wenn er bzw . seine Vollstrecker sich gelüstet j?

a
nCt,

in der Eigenbandbausiedlung auch nur einen Nagel zu
sie dann die eiserne Faust ' zu fühlen bekommen batten . Nun
eins . E . ist zur Zeit eifriger Agitator der Nazi . Dies ist t " '

„ n"
verständlich , denn er hat io sämtliche Parteien durchgemamt „
ist bei der SPD . so manchem Führer die Tiirschwelle .-/sei "
um Vorteile zu ergattern , dah er für die Nazi editiert . 0*

versönliches Recht und wünschen wir ibm dabei dasselbe Eiua -

kürzlich bei den Schulkindern . -j ,
( :) Kindrrbeimkehr . Am Mittwoch , den 23 . März d . I . .

tags 17 .53 Ubr . kehren die vom Verein Jugendbilfe im - <
erbalungskeim Steinabav untergebrachten Kinder nacy
wöchentlicher Kur hierher zurück.
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| iKleine bad. Chronik
Ein unglücklicher Mensch

* Zspringen (bei Pforzsieim ) , 21 . März . Ein Arbeiter von
hier hat im Krieg einen Nervenschock erlitten , unter
dem er auch heute noch zu leiden hat . Vorgestern verfiel er
nun wieder in einen solchen Zustand und wollte erst seine
beiden jüngsten Kinder umbringe » . Als ihm dies nicht ge¬
lang , ging er in den Wald und erhängte sich . Dort fan¬
den ihn später einige Bewohner , die ihn noch lebend aus

seiner Schlinge befreien konnten . Der Unglückliche be-

lrohte daraufhin diese Einwohner mit dem Mesier . Der

tränke Mann wurde vorerst ins Pforzheimer Krankenhaus
gebracht und soll einer Nervenklinik überwiesen werden .

Mutter gerettet . Kind ertrunken
* K a v v e l a . Rh ., 21 . Mär, . Letzte Woche fuhren zwei auf de«

Rhein talwärts treibend « Kanalschiffe oberhalb ber Schiffsbrücke
auf eine Kiesbank auf . Nachdem man mehrere Tage veraeben»

auf ein Steigen des Wassers gewartet hatte , wurden di« Fahr -,

zeuge mittels Kavvenständern frei gemacht und an das Land ge¬
siegt, worauf die Schiffsleute ans Land stiegen. Ein 2 % Jahre
altes Mädchen, das anscheinend nicht genügend beaufsichtigt wor¬
den war , glitt aus und fiel in den Strom , der es gleich abtrieb .
Im ersten Schrecken sprang ihm die Mutter nach, doch auch sie
wäre untergeganken , wenn es dem Manne nicht gelungen wäre ,
sie zu ererichen und an das Land zu schaffen , « l» er sich auch an

die Rettung des Kindes machen wollte, war von diesem uicht»

mehr zu sehen .
Erfroren aufgefunden

* Altdrof (Amt Säckingen) , 21 . März . Auf dem Oedland un¬

weit der Schutzhütte wurde der verheiratete etwa 45jährige Otto

Arzner erfroren aufgefunden . Arzner . der etwas angetrun¬
ken war . batte es übernommen , auf das Motorrad eines iungen

Burschen von Serrischried aufzuvassen, das dieser im Schnee nicht
mehr vorwärtsbrachte und deshalb bei der Schutzhütte sieben
lieh. Er wollte zum Bruder Arzners nach Serrischried geben , um

Hilfe zu holen , kehrte aber nicht wieder zurück, sondern kam erst
am andern Morgen . In der Zwischenzeit ist Arzner offenbar ein.

geschlafen und erforen .
Tödlicher Unfall

* Ottenheim (Amt Lahr ) ,. 21. Mär ^ Der Landwirt Josef
Grusel , der in den Rheinwaldungen mit seinem Fuhrwerk Streu
holen wollte , stürzte dabei von seinem Wagen und blieb mit eiuem

Wirbelsäulenbruch liegen . Im Krankenhau , Lahr ist er gestern
seiner schweren Verletzung erlegen .

•
* Büchenau (Amt Bruchkali. 21. Mär, . KindvomAuto

getötet . Gestern abend gegen 7 Uhr wurde am Ortsausgang ge¬
gen Untergrombach das vier Jahre alte Kind des Landwirts Alois
Weih von einem von Svöck kommenden Personenauto überfahren
und sofort getötet . Die Schuld trifft den übermätzig schnell fahren¬
den Autofübrer .

* Mühlhausen (bei Wieslochl , 21 . März . Der Wein auf »er
Strahe . Mit einem Lastkraftwagen aus Eichlersbeim stieb an
einer Kurve der Landstrahe Wiesloch- Eppingen »wischen hier und

Eichtersbeim ein hiesiger Lastkraftwagen , der mit Fässern voll
Wein beladen war , zusammen. Der Zusammenvrall war so stark,
da » das Weinauto gegen einen Baum geschleudert wurde , wobei
die Reifen mehrerer Fässer entzwei wrangen , so dah sich der Jn »
halt auf die Elratze ergab. Beide Fahrzeuge mutzten schwerbeschä¬
digt abgeschlcppt werden.

* Mannheim , 21 . März . Tödlich abgestürzt. Ein zehnjähriger
Junge fiel von der Eisenkonstruktion der Friedrich -Ebert -Brück«
auf den Gehweg herunter und erlitt einen Schädelbruch, der den
Tod zur Folge hatte .

* Knittlinnen (Amt Brette ») , 21. März . Tragische »
E n d e. Am Sonntag nachmittag unternähme » zwei vierzehnjährig «
Burschen aus Jöhlingen eine Radtour mit dem Ziel Maulbronn .
In der hiesigen Hauptstratze wollten die Radfahrer einen Lastzug
überholen . Dabei kollidierte der Sohn de» Schriftsetzer» Muendorfer
aus Jöhlingen mit dem Anhänger des Kraftwagen » ; er geriet unter
die Hinterräder und wurde überfahren . Aerztliche Hilfe war sofort
»ur Stelle , doch konnte nur noch der Tod des Jungen kestgestellt
werden.
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Todes-Anzeige.
Gott der Allmächtige hat heote morgen unseren

lieben guten Vater und Schwiegervater

Ferdinand Kopt
nach kurzer Krankheit unerwartet raach im Alter
von nahezu 82 Jahren in die ewige Heimat ab-
geraten .

Karlsruhe - 21 . März 1932.
Huttenheim ,

Jda Schneider , geh. Kopf
Marie Glaser , geh Kopf
Artur Glaser
Eugen Schneider .

Die Beerd ;gung findet Mittwoch nachmittag
/«2 Uhr vön der Friedhof kapelle aus statt .

Trauerhaus : Hiischstraße 144. 1883

__ » W > L

| Gesangverein Lassallia Karlsruhe | !

Todes -Anzeige
Air erfüllen hiermit die schmerz » _

j§Ü liche Pflicht , unsere Mitglieder doa Ms
W dem Hinscheiven unseres langjährigen W
jp | Mitglieds S

I 5erdiimd Kopf 1

I
W geziemend in Kenntnis zu setzen. —
** * Die Beerdigung findet Vit, * ,»*

nachmittag Vj2 Uhr statt Di« Sänger
treffen sich um 7<2 Uhr vor dem

Mg Fnedhojeingang.

If>87

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Tie Verwaltung .

1 martzlinbent fte»,
I Amerikaner «oster,
lStteiWlhtt .le » egel

Bogel ästge, Udren,
Bücher, alles wotldilliq
zu derlauien. M. Gut ,
Br » nnen »ratze f>.

Existenz!
I Garantie

Verdienst
nanertwschUtlg so

I hob. Preisen erlult.
181« uns mit uns.
| Sehnellatrfek -

■ ueklM .
| Kein Risiko n. Vor -
Kenntnis««, nur kL

J Sicherheit erlord .
I Verl. Sie noch heute
1 Gratieauskunft r .

Fr. J. Kennt* a Ce.
| Be . L-Haltnsee 117

Liet*r»nt Ton
Behörden.

>80

• Philippsburg . 21 . März . Selbstmord . Der 45jährige Rechts¬
konsulent August P a v s ch , der s. Z . bei einem Autounfall am
Eisenbabnübergang in der Nähe von Waghäusel schwer verletzt
wurde , während sein Begleiter den Tod erlitt , fuhr in Abwesenheit
seiner Frau mit dem Fahrrad an den Rhein und jagte sich eine
Kugel in den Kopf. Was den Mann in den Tod getrieben bat , ist
unbekannt . ^• Eifental (Amt Bühl , 21 . März . Seinen Verletzungen erlegen.
Der am letzten Freitag verunglückte Bahnarbeiter Otto Meier
ist , ohne das Bewutztlein wieder erlangt zu haben , seinen Ver¬
letzungen erlegen .

• Klultern (Amt Ueberlingen ) , 21 . März . Schadenfeuer . Gestern
abend brannte das Anwesen des Lanvwrits August Thum voll¬
ständig nieder . Das Vieh konnte gerettet werden , während der
grötzt« Teil der Fahrnisse verbrannte . Die Brandursache ist noch
unbekannt , zur Bekämpfung des Feuers mutzte auch der Löschzug
Ueberlingen eingesetzt werden. Der Eebäudefchaden beträgt 20 009 ,
der Fabrnisfchaden 15 000 M.

vorläufige Wettervorhersage
»er vaüttctten Landeswetterwarle

Im Süden des Landes setzten beute nacht leichte Schneesälle ein.
die »um Teil noch in den Morgenstunden anbielten . Die Mittel -
meerzyklone ist aber inzwischen soweit nach Südosten weiter gewan¬

dert , datz Niederschläge morgen nicht mehr zu erwarten sind . Unsere
Witterung wird in erster Linie von einem über Südskandinavien
entstandenen Hochdruckgebiet beherrscht werden .

Wetterausfichten für Mittwoch, 23. Mär , 1932 : Ziemlich bei¬
ter , vorwiegend trocken , leichte Nachtfröste bei nordöstlichen Winden .

Marklderichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 21. Mär ». Zufuhr : 38 Ochsen .

Preise : a) 30—40 . b) 28—30 , c) 27—29 , d) 25—27, e) 23—25 .
kl 22- 23 ; 33 Bullen : a) 25—26 , b) 22—23 , e) 21—22 , d) 18—21 ,
31 Kühe : a) 20—25 ; 166 Färsen : a) 31—37 , b) 23—29 ; .220 Kälber :
a) und b) 42—44, c) 39—42, d ) 35—39 , e) 23—28 ; 923 Schweine:
a) 43—45, b) 44—46 , c) 45—48 , d) 42—46 , e) 40—42 , f) — ,
(r) 32—36 ; beste Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz : Bei Erotz-
vieh und Schweinen langsam , geringer Ueberstand, bei Kälbern
geräumt .

Unsere Malinhaber
die den Dolksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Avril benötigte Bezieberzabl (Erwerbslose
und in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Samstag , den
26 . März , hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens
31. März . Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des
Versandes für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der ge¬
nannten Termine . .

Ein schwerer Verlust hat unsere Gesellschaft betroffen . Unser Generaldirektor

Herr Geh. Dr. ins . e . h.

Robert Sinner
s

ist heute plötzlich im 83 . Jahre seines Lebens durch den Tod abgerufen worden .
Wir verlieren in dem Heimgegangenen den Mitbegründer und obersten Führer

unseres Unternehmens Seit dem Jahre 1864 ist er mit unserer Firma auf das engste
verbunden gewesen und ihrem Wohlergehen galt sein ganzes Leben und Streben.
In unermüdlicher, zäher Arbeit und mit weitschauendem Blick hat er unser Unter¬

nehmen ausgebaut und gefördert und zu seiner jetzigen Höhe emporgeführt.
Mit bewegtem Herzen nehmen wir Abschied von unserem Generaldirektor, der

uns in langer , gemeinsamer Arbeit ein lieber und hochverehrter Freund gewesen ist .
In der Geschichte unseres Werkes wird der Name des Heimgegangenen mit

unvergänglichen Lettern eingezeichnet stehen.

Karlsruhe -Grünwinkel , den 20 März 1932 .

Aufsichtsrat und Vorstand
der Sinner A.-G.

Beerdigung : Donnerstag, den 24 . März 1932 , vormittags 11 Uhr , Hauptfriedhof
Karlsruhe.

188t

Nachruf
Ganz unerwartet entschlief unser verehrter Seniorchefund Generaldirektor

Herr Geh. Kommerzienrat Dr. ins - h. c.

Robert Sinner
Tiefste Trauer erfüllt uns alle, denn wir nehmen heute von einem Manne Ab¬

schied , dessen unermüdliche , mit den hervorragendstenkaufmännischenEigenschaften

verbundene Tatkraft uns stets ein leuchtendesVorbild der Pflichterfüllung gewesen ist .

Gleichzeitig betrauern wir aber auch den väterlichen Freund, dem neben seinem Wirken

auch ein Herz für seine Mitarbeiter schlug .

Er war uns ein Führer , dem wir gerne Gefolgschaft leisteten und dessen Andenken

wir für alle Zeiten in Ehren halten werden.
Karlsruhe-Grünwinkel , den 20 . März lYZ2 .

Die Prokuristen , Abteilungsleiter ,
Angestellten und Arbeiter der Sinner A.-G.
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TagesKalenSer Mi
der SozialüemparteiKarlsruhe

Sozialdemokratische Biirgerausfchuhfraktion
Di« Araktioasgeaossen werden gebeten , das letzte Schreiben der

Ltctzdtkan -lei sofort W beantworten. Die Genossen werden gebeten ,
von der Einladung Gebrauch »« machen.

Lichttpteitzüuse«
Schauburg

„ rächende« rede »" : Unnötig ju tagen , das, cs um körperliche Gesund,
beit und Schönheit geht . Die verschiedcnsten Möglichkeiten zur Erhaltung
von Gesundheit und Ebenmäßigkeit des Körpers finden in dem leicht zu -
sammengcfiigtcn, für freie Lcbcnsgestaltuug sich einsetzcnden gut abge¬
schlossenen Werk in svmpatbischcm. unaufdringlich -vornehmem Stil ihre
T-arstelluug . Weit geseblt, , u glauben , das, die Folge der Ausnahmen
den Scheck hat , an sinnlich Lüsterne z» appellieren , Es ist ganz aus Rein-
beit

"
ganz aus Aestbctik eingestellt. Eine Kette der schönsten Wetterst»» ,

mungen hat die Kamera eingcfangcn , Hintergrund ist Sonne , strablcnde.
krastcspcndende Sonne und die Fluten des Meeres . Bewegungsspiele per-

einigen sich harmonisch mit dem Spiel der Wellen, sind eine schöne „Musik "
und lassen uns den Menschen sehen , wie ihn die Schöpfung hervorbrachte,
eins mit der Allmutter Natur . Ausklang : Gesunder Körper , gesunder
Geist, eine alte Sache und nichtsdestoweniger ewig »cst.

Ter Hauptdarsteller , den wir auschlicstcnd in „ Mann über Bord " vor.
gestellt erhalten , ist ein zivcitcr , aber vesserer HanS AlbcrS . Tarin be¬
gegnen uns zwei sympathische Darsteller , die ungezicrt ein Spiel ausbauen ,
dar dem Schiilsalsbestimmcr des Seemannes , dem Meere unterliegt . Rauh
aber herzlich, ohne verwerfliche Zuckcrsützlichkcite » ! Dazu erfreut noch
das Beiprogramm . Mit finde» ein ungedrückt dahinslimmcrndes Spiel
zusammengestellt, das Erleichterung verschafft.

Badische Lichtspiele
Auf dem Svielvlan steht „Der alte Fritz" mit Otto Gebühr als

Titeldarsteller . Es ist kein Filmroman wie das „Flötenkonzert von
Sanssouci " und für mich auch nicht die Fortsetzung desselben. Das
ist angenehm . Dem Drehbuch liegen die Historismen über den alten
Fritz vom Friedensschluß mit Oesterreich nach den 7 Jahren Krieg
( 1782/63 ) ab , zugrunde . Man zeigt ihn in einem guten Licht . Das
wirkt immer sympathisch , wenn ein Fürst sich als friedcnsliebend
aufspielen kann. Nach soviel Kriegsjahren ist es auch nicht sehr
schwer. Der alte Fritz bringt jetzt seinen verlotterten Staatshaushalt
in Ordnung . Das heißt der große König muß auch seine „Notver¬
ordnungen " zur Hebung der Industrie erlassen, aber leider vermißt
man im Film die Darstellung , auf wessen Kosten das gebt. Auch die
Tbronfolgerverhältniffe werden bestimmt und die Liebestragödien
des Thronfolgers Friedrich Wilhelm nehmen ein großer Teil des
Filmes ein. P .

Veranstaltungen
Auftühruiig der MalthäuS -Pasfion von Job . Ged. Vach. Dt« Karlsruher

Eborvercinigung hat cS auch dieses Jahr übernommen , am Karfreitag
Nachmittag Job . Teb . Bachs Matihäuspasston auszusührcn . Das Or>
weiter des Badischen LandeStheaters und namhasie Solisten werden zu¬
sammen mit einem ausgezeichneten Ehorkörper unter Leitung des für de »
geniischicn Ehorgesang seit Jahren in gleicher Begeisterung wirkenden
Kapellmeisters Tr . Heinz Knöll das gewaltige und unvergängliche Werl
des Meisters religiöser Musik in vollendeter Schönheit und musikalischer
Vollkommenheit wiedergebeu . Air Solisten werden Kammersänger Franz
Schuster ( Jesus ) , Opernsänger Heinrich Kuppinger kEvangelist) , Kammer¬
sängerin Malic Fanz (Sopran ) , Opernsängerin Elsriede Haberkorn (Alt >,
Opernsänger Adolf Schöpft!» (Baß ) , 1 . Konzertmeister Ottomar Böigst
Konzertmeister Hans Ochsenkiel (Solo - Violinen ) . Kammervirtuose Karl
Spittel und Paul Kämpfe ( Solo - Flöte und Solo -Oboe) , Konzertorgaittst
Wilhelm Krauß (Orgel ) und Fräulein Juli « Feigenbutz (Flügen mtt-
wirkcn

Dienstag , den 22 . März :
Badisches Landcötheater : Iphigenie auf Tauris . 20 Uhr .
Colosseum: Der Hias . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Ter alte Fritz . 20.30 Uhr.
Gloria -Palast : Elisabeth von Oesterreich. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Fall des GeneralstabSoberst Redl . Die Ja, .o

nach der Erbschaft. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ben Hur . Beiprogramm .
Schauburg : Lachendes Leben. Mann über Bord Beiprogramm .
Städl . Vicrordtbad : Wastcrsporlverein Karlsruhe e . B . : Jugendschwimm -

scst mit Schülerentlassungsseier . 20 Uhr .

\ \

Zu Ostern
ein Bleyle - Kleid !

Schönes mit Praktischem zu
verbinden , ist der Zug der
heutigen Zeit. Wählen Sie
deshalb einen flotten

Sie werden damit immer¬
währende Freude bereiten .
Beachten Sie bitte meine
reichhaltige Auswahl.

1807

Allgemeine Ortskrankenkasse
Karlsruhe

Wegen Reinigung unterer Ge-
schältSräume ist die Kaste am

Samstag , den 26. Märzds . Zs.
| geschloffen.

Tie Kranken- und Wochenhilfe-
ilnlerslützung für die lautende
Woche wird schon am Donners¬
tag , den 24. März auSbezahlt
Ter « orstand . 1869

Staat. Sparkasse
Karlsruhe

Am Ostersamstag , 26 . März
1932 , sind unsere Hassen Ullfl

Kanzleien wie alljährlich
geschlossen

1872

E Der erste Waggon El
II Aegypter i|

zwiebeln
ist eingetroffen = |

Pfund

^frannkucltuiaran heilen soarenJiiiniiiiiiiiimmi

Kinderwagen
Klappwagen

besonders billig, im
Kinderuiagenhaus

18#SWeber
Ecke Wilhelm ^ und SchUtzenstraOe

intlidit BtSaniWummau
Der Herr Minister des Innern hat mit Erlaß

oom 7. März 1932 Nr . 21 352 bestimmt, daß
die Wohnnngsmangeldorschristen für die Ge-
meinde 438

Knielirigcir
mit Wirkung vom 1 April 1932 nicht mehr gelten

Karlsruhe , den ll . März 1932. O Z Nr . 14
Bad. Bezirksamt. Abteilung IV

Zwangs -Verstelgerung.
Mittwoch , den 2» . März 1032 , nachmit,

lagS 2 Uhr, werde ich in Karlsruhe im Pfands
lokal Herrenstraße 45 a gegen dare Zahlung
im BoUstreckungiwege öffenkl ch verneigern
3 Schreibtische, 2 BertilowS , 4 Büfetts , 2 Bb
trinen , 3 Ausziehtische, 8 Stühle , t Auto,
l Autogarage , l Kvntrolllaste , 28 Bügeleisen-
chnüre, t Bild . 6 Oelgemälde, l Konsolspiegel
l tompl . Schlaszimmer, l GaSbadeoscn, 3 T >p-
plche, 8 Sessel , 2 Radioapparate , 1 Lautsprecher
t Stehlackpe , 2 Chaiselongues . > Standuhr ,
3 Klaviere , 3 Sosas , 1 EiSschrank , l Bade¬
wanne, 2 Bücherschränke und anderes mehr

Karlsruhe , den 19 März 1932 1875
Frelsei », Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung .
Mittwoch , den 23 . März 1932 , nachmit

tags 2 Uhr, Werve ich in Karlsruhe , lm Psand -
lokal .herrenstraße 45a gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege öffentlich verstetgern :
: IBüro » hren . I Sofa , 5 Schreibliiche, bBüscllS,
4 Schreibmaschinen, 5 Bücherichränke, 1 Club-
sestel, l Silderlisch , 3 Oelgemälde . > Drehbani
lomvl. , I Bohrmaschine, 10 gr . Flaschen diverse
Liköre und Schnäpse, l Aktenschrank , ll Paar
Richtungsanzeiger kompl .. 2 Scheibenwischer.
2 Klaviere , 1 Spiegelschrank, 2 Tepvichbrücken,
2 große Bodenleppiche. l elektr Boynermaichine ,
l Spiegelschrank. l Holzstehlampe, 1 Kredenz,
I Cludsosa, 1 Kastenichrank, 2 Standuhren ,
l gr Ausziehtisch mit 6 Ledcrstühien , tzoraus-
sichilich bestimmt l Elubsosa, serner an Ort
und Stelle , 1 Kuh. Näheres im Psandlokal .

Karlsruhe , den 21 . März 1932 1872
St. tznbcr, Gerichtsvollzieher

Umzüge
flir nah und lern
Übernimmt >823
Spezialgeschäft

jon . o . Kocn
mODeitranspnrt

Mol«ke«tr18E Tel .809 '

Hosen , Joppen
neu u. gebr., spottdill
Zähringerstr . 53a , II .

gut und sein
Kaufen Eie im

ührenhaurKÜIßl
ein.

Am Stadtgarlen l

A .E .G . 3 Röhr .-Netz
anschlußper . Iin
statt 198.- nur IIU . '

Lorenz 3 Röhren
Schirmt ? -Ger 14C
statt 176.- nur Itu ."

Snchsenwerk
Netzempf . OE
statt 147.. nur Oll .
Snchscnwerk
3 Röhren - .Netzgerät
Kombin mit Laut
Sprecher und 1 CO
Grammophon I «III .
Säm iche G <räie sind
mit Röhr . u . fabrikneu

gebr . Batterie '
ger . m . 3 neuen Qfl ,Röhren Mk . ull .
Einige Netzanoden
sehr oilitg bei

E. meissner
. üalsersir. 79

Telefon 6707

Badisches
Landestheater

Dienstag, 22 . März
»0 20

TH.»Gem. S t — 700
Zu Goethes Todestag

Zphigenie
aus Tauris
Bon Goethe

Regie : Baumdach
Miiwirkende : Ermarth
Ernst, Hier! Prüter ,

Schulze
Anfang 20 Uhi

Ende nach 22 Uhr
preise A (0 60- 3.60 .# )

— 43«
Mi . 23. 3.

7. SInsonie « Konzert.!
Do. A4. 3. Othello.

Fr . 25 . 3. Keine Vor¬
stellung. Sa . 26. 3.
Neu einstudiert : Faust
t. Till . So . 27 3 . Neu
einstudiert : Faust ll .
Teil. Im « onzetthaus :
Zum ersten Mal : Som¬
mer don einst .

muß den Frühjahrseinkaui besonders sorgfältig
vornehmen . — Bei uns finden Sie alle Mode-Neu¬
hellen von hoher Qualität zu Preisen , die jeder
bezahlen kann .

Bolero Kleid
Woll-Boucle mit aparter
Westen - und Aer- >
mel -Garnitur 14.50

uro

Neuzeitliche Metzgerei
n der Nähe von Karst »
ruhe zu ver >au,en . lui
Setdsttoterestent . Ang.
u Nr . 1864 an d .Bollssr

In der Nähe don
Grünwintel « der zu
pachten gesucht . Fern ,
eine Boxer , übe billig zu
verts Durmersheimer
Straße 97. « 506

Groß , leeres Zimmer
mit sep. Eingang so .ori
zu vermiet , « chützen-
,«raste r », (Laden-

li II
1300 Mk. aus erste

Hypothek von Selbst »
geoer gesucht Gesl . An¬
geb . unt L495 an den
volksfreund.

marocain-Hieid
aparte Boleroform . Wes en-
schnitt m. buntem A4
Besatz . £ . laSO

mHandauszug u .Georirette -
Stickerefkragen OQ „ a
alle Farben .

Ulolllpitzen Pullover
moderne Ausführung , und
Puffärmel , in vielen A
Pastellfarben 4 .90 0 * 65

RiilctienPuiiouer
in neuer Spitzenausführung
mit Puffärmel . Alle | *
mod. Farben 7 . 90 Vz25

Kinder Mantel
Trench - Coat u gern. s tofte
ensl . Art, f . Knaben R ——

KM »rd Mädchen 7 .9 » » ■ » «

Atgaiain-Kieid
Trägerrock mit Marocain -
Bluse in vielen
Farben 19.50

Welcher Sattler serttgi
uei billiger Berechnung
2 Betten und 1 Chaisc»
longue an . Ang üut
Ä5ll2 an d . Boilsireunv

BüfenAI Ölt KL.
aller ArtscnranHe

Frühjahrs -Complet

28.50
die neumodifcheForm ,
elnfarb .,Flamenga , mit
bedruckter , rein seid .
Bluse in vielen Farben

Flamenga -Kieid
in sehr fescher Bolero¬
form mit Tupfen AE . .
Marocainbesatz Zvi » »

nactimittaosKieid
ltnger Glockenschnitt mit
grotter Spachtel - A4 |
passe . mod .Farb . u4 . « 0

BIUI 6II
fesche Fassons ,
la K’Seide Marne, D _ _

14 .90 10 .90 1I . 8D

Plissd RöcKe
reine Wolle in mo- *1
dem . Längen 9 . 75 § «9C

Hlndtr-Ilieiiler
aus Popeline , Cr6pe
Caid , reine Wolle , teils
mit hübschen O
Stickereien . 5 90 v . 90

Das grßßie Spezialhaus fOr Damen - u . Kinderkonfektion

, billig
MslyMllNll, üihrlugerstr 2S

Bubirad , theu 3 bi,
6 Jahre , gegen Leben « ,
mittel zu tauschen ges
Adr. zu ersr unt . 8419
im Boilssreund .

Gute Milchziege zu
kaufen gesucht . Offen ,
unter Nr . 1866 an den
Loitssreund erbeten

Aut erhaltener Kinder ,
sportwageu zu ver-
lausen. Preis 6 Mk.
Marienstr . I v G 50

Sportnaaen tu
gesucht. Off u Nr 186.

b . Boikssr. erbeten
tzuierbnit gebrauchte

Moderner weißer Min
kamt jederzeit iderwage « gut erhalt , fcn gesucht . Offerten

D . « utmaun , Rudolf , billig zu verkaufen. nnter Nr 1870 au den
straße 12 Telefon 66 8 >Lur >acher Slr . 81 . lV r . lBoiksireund .

I « cmd„L .

Tamensahrrad , ge¬
braucht zu perkauien
Im Obst - u Gemüsc-
teschäft Waidstr 4

Transportdreirad ,
doppeiachstg, sowie lcht
Handwagen billig zu
berk . W Kopp, Rastatt ,
Murqstr . 33, 8 6 6

Srtzbabewanne , gut
erhallen , dillig zu ver»
kuuse» . Turiach , Alte
karlsruher Str . 3, l .

DerVolkökrcunü
mwrniB R I N G T T A G L I ClH J E |D :E N ET W AS ;

RIp <2ezt poHlisch Jntevessierten
alle polnischen und wirtschaftlichen Vorgänge
kritisch beleuchtet.

Ffir die ftausteau
altes lebenswichtige über Kindererziehung , Haus¬
haltangelegenheiten , Frauenfragen , Unterhaltung
und Belehrung , kurz , alles Wissenswerte.

För die Jugend
Unterhaltung, Aufklärung und Belehrung.

För alle
Aktuelle Nachrichten und Tagesereignisse , gute
Romane und lehrreiche Aufsätze , unbeeinflußte
Theater- und Musikkritiken , Arbeiterspoit , be¬
lehrende Artikel.

AtiefiJteu
tUr

738. «m
ischiaizimmerEicne
> dreitür . Garderoben

schrant ml - Facette
spit (rel
Waschkommode mit
varmor

1 S" ieaelaufsatz
2 Bettstellen
2 Nachttische
1 Handtuchhai er
2 rhi ei tröste
2 Schoneri cn ' e Wollmatratzen

Hie liz mit Keil
i lasierte Kilcne
> croüfs BUtett m .t

K hlka ^ten
I T ch mit Linoleum
>. Stüh e
I Hoc rer
i Wohnzimmereiche
I schweres BUtett
i Tisch
4 Stühle

und kostet alles
zusammen

or 795 .-

Emilsenwe tzar, Pung» z»
Ecke Kaiser - u.Waldstr

Gebrauchter

Schreibtisch
SU taufen gesucht .
Barzahlung . SZIÜmer-
stratze I« . IV l

Wichtig
fOrFrlMlahrsputz
oder Umzug
Wir Obarnehmtn
da« Aufarbirttan Ihrer

Matra ran ,
da « Ralnlgan von

Fadarb «tt«n,
dd « Umarbeltan von

Gardinon lf-7
Laaaen Sla aich
zwangaloa Vor*
•ehlftga maehan .

\tuxtieuxL
v .

Fast neuer weißer i’c'
»olstertMnderwagkw
sitz für zweites Kl""
oiütfl zu verkaufen.
Goethestraße 9. Ilf l.

Sitz » und Ltegewag ^
a t ganz neu, billig
icrtb . ttuflcl , Schütz >' ''„
trage 42 , ll

Großer Sömelherill®
l 6»xi Alm au >inam"'
llntergeiiell mit Bode»
platte und gr Schuf '"
a . f. Sattler u . Tape ^ ,
geeign iow Tchneioe »
SrShmaschine lR>»ä
schiff , und Schneld-r
Handwerkszeug ww»
zu verlausen S>ew
iratze l0 >U >s'

HaggenauerAnzeigen
Mütterberatungsstund «

Die nächste Mütterberatungsftunde
Mittwoch , de« 28 . März 1882 , nachm ,
2 bi » 8 Uhr im Rathaus der Stavigeme >>-

Gaggenau (Bürgersaal ) statt.

Förderung deS Obstbaus -
^

Nachdem die Frostzeit vorüber ist.
d e Kiebgürtel an den Bäumen entfernt w . r

ES wolle dies jeder Besitzer selbst tu ».

Aufruf!
Osterhilse beir -

^
Hiermit bitte ich alle Personen , *>>* !!"

Lage sind , eine Ostergabe sieben zu w
herzlichst , diese auf das Konto
ve , der städt. Sparkaffe Gaggenau >»'

7,
" .u

dieser Woche üderweiien oder einzalfie»
wollen , damit den Kindern der in Gaag , ^
notleidenden Familien eine Ostersreude g
werden kann , .

Für etwaige Spenden sage chzumd
amen» ver Notleidenden herzlichen
Gaggenau , den 2l . März >932.

Der Büraermelste «
Schneidet .
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